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Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Gestützt auf Artikel 31 der Verbandsstatuten 
unterbreiten wir Ihnen den Rechenschaftsbe-
richt über die Verbandstätigkeit und die Jah-
resrechnungen 1999/2000 zur Prüfung und 
Genehmigung. 
 
 
I Die Region in der neuen Kantonsver-

fassung 
 
Der Kanton Graubünden soll eine neue Ver-
fassung erhalten. Dieses Vorhaben wirkt sich 
auf jeden einzelnen Bürger aus und damit 
keine Alibiübung daraus entsteht, sind wir 
alle aufgefordert, uns vertieft mit dieser The-
matik auseinander zu setzen. Es ist un-
bestritten, dass das geltende Grundgesetz aus 
dem Jahre 1892 nicht mehr den hohen An-
forderungen an ein modernes, bürgernahes 
und allgemein verständliches Grundgesetz 
genügen mag. Die Verfassung bildet bekannt-
lich die Grundlage der kantonalen Rechtsord-
nung und der staatlichen Organisation. Auf 
ihr bauen alle Erlasse und Beschlüsse von 
Volk und Behörden des Kantons und der Ge-
meinden auf. Ein neues Grundgesetz muss 
zukunftsgerichtet sein, doch gleichzeitig darf 
es nicht das Bewährte über Bord werfen und 
sich kurzlebigen Modetrends anschliessen. 
Man muss sich vor Augen halten, dass die 
Totalrevision der Verfassung die Grundlage 
für die Entwicklung des Kantons in den 
nächsten Jahrzehnten bildet. Aus diesem 
Grunde genügt eine blosse Fortschreibung 
des Bestehenden nicht. Das Ziel der neuen 
Verfassung muss daher die Stärkung des Be-
währten und die Einführung nötiger Neue-
rungen sein. Schliesslich geht es bei der To-
talrevision der Verfassung darum, die Hand-
lungsfähigkeit des Staates für die Zukunft zu 
garantieren und die Grundlagen zu schaffen, 
um die kommenden Probleme zu bewältigen. 
 
Wir wollen unser Augenmerk auf die Stellung 
der Regionen in der neuen Verfassung lenken. 
In Artikel 76 soll der Kanton Graubünden neu 
in sieben Regionen eingeteilt werden. Das Ge-
biet der Region Surselva ist gemäss Entwurf 
mit dem Gebiet des heutigen Gemeindever-
bandes Surselva (GVS) identisch. Unter den 
Stichwörtern Rechtsstellung und Aufgaben 
der Regionen wird in Artikel 79 folgendes 
festgehalten: 

1Die Regionen sind Körperschaften des kantona-
len öffentlichen Rechts mit eigener Rechtsper-
sönlichkeit. 
2Sie erfüllen die Aufgaben, die ihnen durch den 
Kanton oder die Gemeinden übertragen werden. 

3Sie können im Rahmen des kantonalen Rechts 
Aufgaben delegieren. 

Neben der Frage des Wahlrechtes für den 
Grossen Rat ist die Schaffung von Regionen 
das entscheidende Element der neuen Verfas-
sung und sehr wahrscheinlich ist diese The-
matik von solcher Tragweite, dass eine Vari-
antenabstimmung darüber befinden muss. 
 
Unabhängig von der Frage, ob Regionen in 
der Verfassung verankert werden sollen oder 
nicht, ist es eine Tatsache, dass diese Gebilde 
bereits real existieren und auch vielfältige 
Aufgaben erfüllen, die ihnen von ihren Mit-
gliedgemeinden oder durch kantonales und 
eidgenössisches Recht übertragen sind. Ohne 
Regelung in der Verfassung wird es in Grau-
bünden weiterhin Regionen geben, die nach 
unterschiedlichen Rechtsformen Verwaltun-
gsaufgaben für die Gemeinden und die Bevöl-
kerung wahrnehmen. Es wäre demzufolge nur 
eine Festschreibung des bereits Bestehenden, 
wenn die Regionen in der Verfassung den ihr 
zustehenden Platz erhalten würden. Mit der 
Totalrevision der Verfassung besteht jedoch 
die einmalige Chance, eine klare Gliederung 
und Aufgabenzuweisung vorzunehmen. Im 
Sinne der Gewaltentrennung in einem mo-
dernen Rechtsstaat wäre nämlich zwingend 
zwischen judikativen, legislativen und exeku-
tiven Aufgabenbereichen zu trennen. Im judi-
kativen Bereich wäre ein dreistufiges Modell 
mit Kreis, Bezirk und Kanton vorzusehen, 
wobei dem Kreis zusätzlich zu seiner Aufgabe 
als erste Gerichtsinstanz noch das Vormund-
schafts- und Betreibungswesen zuzuweisen 
wäre. Im politisch-administrativen Bereich 
würde das Dreistufenmodell Gemeinde, Re-
gion, Kanton vorsehen. Dies wäre eine sau-
bere Lösung und würde für schlanke Ver-
waltungsstrukturen sorgen. 
 
Die Vergangenheit hat gezeigt, dass mit der 
Institution der Region die Entscheidungs-
kompetenz und die Aufgaben, die von den 
Gemeinden nicht oder nicht mehr wahrge-
nommen werden, mit Vorteil auf die Region 
übertragen werden. Die Regionen sind näher 
bei den Gemeinden und dem Bürger, als 
wenn diese Aufgaben an den Kanton delegiert 
werden. Die Schaffung von Regionen bringt 
die Chance, Struktureinheiten zu bilden, de-
ren räumliche Abgrenzung den heute be-
stimmenden funktionalen und wirtschaftli-
chen Elementen für wichtige Aufgaben der 
öffentlichen Hand entsprechen. Sie bringen, 
bezogen auf die heutigen räumlichen Be-
stimmungsfaktoren und Aufgabenfelder, die 
Möglichkeit der entsprechenden demokrati-
schen Strukturen, Effizienz, Flexibilität, 
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Funktionalität und Professionalität. In Zeiten 
von Globalisierung und Restrukturierungen 
mit all ihren negativen Auswirkungen auf die 
peripheren Berggebiete bieten die Regionen 
auch die Chance zur Dezentralisierung von 
Arbeitsplätzen. In der Vergangenheit wurde 
dieses Anliegen immer wieder an den Staat 
gestellt, ohne dass die entsprechenden Vor-
aussetzungen dafür vorhanden gewesen wä-
ren. In der Zeit von Globalkrediten und New 
Public Management (NPM) würden die Regio-
nen sich für die Übernahme solcher Aufgaben 
geradezu aufdrängen und dies zum wirt-
schaftlichen Vorteil aller Talschaften. 
 
Gegen die Schaffung von Regionen wird im-
mer wieder ins Feld geführt, dieses staatliche 
Gebilde gefährde die Gemeindeautonomie. 
Diese Betrachtungsweise zielt in die falsche 
Richtung. Es ist nicht das Ziel der Regionen, 
so viele kommunale Aufgaben wie möglich zu 
zentralisieren, sondern die Regionen sollen 
nur die Aufgaben übernehmen, die von den 
Gemeinden nicht mehr alleine erfüllt werden 
können. Die Region übernimmt also lediglich 
Aufgaben, die ohne sie direkt vom Kanton 
wahrgenommen würden. Aus diesen Überle-
gungen heraus ist die Region für die Gemein-
den ein Partner und kein gieriger Gegner, der 
alle Gemeindeaufgaben an sich ziehen will. 
Die Region ist näher bei den Gemeinden als 
der Kanton und aus dieser Konstellation her-
aus ist sie auch stärker dem Einflussbereich 
der Gemeinden unterworfen, als wenn die 
Aufgaben vom Kanton erfüllt würden. Als Fa-
zit kann festgestellt werden, dass die Region 
die Gemeindeautonomie stärkt, indem sie die 
Gemeinden von Aufgaben entlasten kann, die 
nicht primär zum Kerngeschäft der Gemein-
den gehören. 
 
 
II Tätigkeit der Verbandsorgane 
 
Am 24. September 2000 genehmigten die 
Stimmberechtigten des GVS mit 4'386 (78 
Prozent) gegen 1'239 Stimmen sowie mit 48 
zustimmenden und keinen ablehnenden Ge-
meinden eine Teilrevision der Verbandssta-
tuten. Die Stimmbeteiligung betrug 32,0 Pro-
zent. Die Reorganisation der SPITEX-Dienste 
in der Region Surselva bedingte eine Teilrevi-
sion der Verbandsstatuten. Die bis anhin dem 
GVS übertragene Aufgabe der Familienhilfe 
(regionale Hauspflegedienste) wurde den vier 
subregionalen SPITEX-Organisationen abge-
treten. Durch diese Aufgabenablösung mus-
ste der Zweckartikel der Verbandsstatuten 
angepasst werden. Bei dieser Gelegenheit 
wurden weitere Änderungen vorgenommen. 

Die einzelnen Änderungen betreffen die Ver-
fahren bei der Beschlussfassung in regionalen 
Volksabstimmungen (Artikel 15 und 49). Das 
qualifizierte Mehr (zwei Drittel der Mitglied-
gemeinden für Statutenänderungen) wurde 
beseitigt. Dadurch wurde eine durch das de-
mokratische Prinzip begründete Annäherung 
der ungleichen Gewichtung der Stimmen der 
einzelnen Stimmberechtigten in kleinen und 
grossen Gemeinden Rechnung getragen. Hin-
gegen blieb die Bestimmung in Artikel 48 be-
stehen, wonach für die Auflösung des Ver-
bandes die Mehrheit aller abgegebenen gülti-
gen Stimmen der Verbandseinwohner und die 
Zustimmung von mindestens vier Fünftel der 
Mitgliedgemeinden erforderlich sind. Demo-
kratisiert wurden auch die Verfahren bei der 
Bestellung der Verbandsexekutiven (Artikel 
21). Nach der neuen Regelung kann die Dele-
giertenversammlung die Wahl des Verbands-
präsidenten und Vizepräsidenten sowie der 
übrigen Mitglieder des Vorstandes aus allen 
wählbaren Verbandseinwohnern vornehmen. 
Bis heute galt dies nur für den Präsidenten 
und den Vizepräsidenten. Die anderen Mit-
glieder konnten bis anhin lediglich aus dem 
Kreis der Delegierten oder der bisher amtie-
renden Mitglieder des Vorstandes gewählt 
werden. Durch diese neue Regelung wurde 
die unverhältnismässige Einschränkung des 
passiven Wahlrechtes der Delegierten besei-
tigt und die Wahlmöglichkeiten der Delegier-
tenversammlung erhöht. Eine weitere Erneue-
rung betraf die Einführung einer Amtszeitbe-
schränkung für Mitglieder des Verbandsvor-
standes (Artikel 29). Wiederwahl ist zweimal 
möglich, womit die Amtszeit maximal zwölf 
Jahre beträgt. Die Erfahrungen auf Gemein-
deebene haben jedoch gezeigt, dass es sach-
lich gerechtfertigt ist und im Interesse der In-
stitution liegt, dass in den Fällen, bei denen 
ein bisheriges Vorstandsmitglied neu als Prä-
sident gewählt wird, die Amtszeit neu zu lau-
fen beginnt. Das heisst, die Amtszeit als Vize-
präsident oder als Vorstandsmitglied wird 
nicht für die Amtszeit als Verbandspräsident 
angerechnet. Weitere Änderungen betreffen 
die Pflicht zur Stimmabgabe im Vorstand (Ar-
tikel 33), die Definition des Verbandsgebietes 
in Anlehnung an die geltende kantonale Ge-
setzgebung (Artikel 1 und 4), die Gleichstel-
lung der Geschlechter (Artikel 1bis), den Ver-
zicht, die Delegierten einmal jährlich zu ver-
pflichten, ihre Gemeinde über die Tätigkeit 
des Verbandes zu informieren (Artikel 12), die 
Aufhebung von Artikeln, die den Übergang 
von der seinerzeitigen "Pro Surselva" zum 
GVS sowie den nachträglichen Beitritt von 
Gemeinden regelten (Artikel 4, 21 Litera f so-
wie Artikel 51, 52 und 53). Mit der Genehmi-
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gung durch die Regierung (Protokoll Nr. 1758 
vom 31. Oktober 2000) ist die Teilrevision der 
Verbandsstatuten vom 24. September 2000 in 
Kraft getreten. 
 
Die Delegierten wurden zu zwei Versamm-
lungen, die in Disentis und Ilanz stattfanden, 
einberufen. An ordentlichen Geschäften wa-
ren die Beschlussfassungen über die Jahres-
rechnungen, über den Rechenschaftsbericht 
und die Budgets traktandiert. In die SPITEX-
Kommission wurde eine Ergänzungswahl vor-
genommen. Neu nimmt Renata Michel-Hen-
dry, Trun, Einsitz in diese Kommission. An-
lässlich der Gesamterneuerungswahlen vom 
11. Dezember 1999 wurde ein Sitz für den 
SPITEX-Verein Cadi freigehalten, da der ent-
sprechende Verein zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht gegründet war. In der Zwischenzeit ist 
dies erfolgt, so dass ein Kommissionsmitglied 
aus diesem Verein Einsitz in die regionale 
SPITEX-Kommission nehmen kann. Ebenfalls 
war eine Ersatzwahl in die Verkehrskommis-
sion vorzunehmen. Anstelle des demissionier-
enden Mitglieds Georg Alig, Obersaxen, wurde 
Antonia Tschuor-Venzin, Obersaxen, gewählt. 
Als Nachfolger von Theo Maissen wurde der 
neue Regionssekretär Duri Blumenthal als 
Aktuar des GVS ernannt. An weiteren Ge-
schäften wurden von der Delegiertenver-
sammlung behandelt: 
– Teilrevision der Statuten des GVS; 
– Teilrevision der Vollziehungsverordnung 

zur Verordnung über die regionale Abfall-
bewirtschaftung (VVAB) vom 07. Dezember 
1996; 

– Gewährung eines Kredites von Fr. 72'000.-- 
für die Anschaffung von zehn Containern 
für den Transport von Abfall-Pressbal-
len/Grossgrobsperrgut und Kehrichtschla-
cke sowie von Recyclinggütern; 

– Gewährung eines Nachtragskredites I für 
die Realisierung der "Umladestation mit 
Sortieranlage"; 

– Regionale Richtplanung: Beschlussfassung 
über das Richtplanvorhaben Nr. 2.550 
"Konzept Campingplätze". 

 
Sämtliche Vorlagen des Vorstandes wurden 
gutgeheissen. Des Weiteren nahmen die Dele-
gierten Kenntnis vom Vorgehen bei der Erar-
beitung der Stellungnahme der Region zum 
Vernehmlassungsentwurf einer neuen Verfas-
sung des Kantons Graubünden. Gleichzeitig 
wurde auch über den Stand und den Termin-
plan betreffend das Vernehmlassungsverfah-
ren zum Richtplan Graubünden 2000 orien-
tiert. 
 

Anlässlich der Versammlung vom 09. Dezem-
ber 2000 wurde Regionssekretär Dr. Theo 
Maissen, Sevgein, mit Dank und Anerken-
nung für die grosse Aufbauarbeit und für sei-
nen unermüdlichen Einsatz zu Gunsten der 
Region Surselva verabschiedet. Theo Maissen 
war während 27 Jahren für die "Pro Surselva" 
und den GVS tätig. Dank seinen Visionen 
entwickelte sich der GVS zu einer Institution 
mit Vorbildcharakter für die ganze Regional-
politik.  
 
Für die Behandlung der laufenden Geschäfte 
und zur Vorbereitung der Vorlagen zu Han-
den der Delegiertenversammlung trat der 
Vorstand zu elf Sitzungen zusammen. Die 
traditionelle Landsitzung führte der Vorstand 
am 28. August 2000 im Raume Ilanz durch. 
Besichtigt wurden die mit Investitionshilfe-
krediten realisierten Anlagen des Wasserver-
bandes Gruob in Ruschein sowie der Werkhof 
in Castrisch. Abgeschlossen wurde das Be-
suchsprogramm mit einer Besichtigung der 
100-Meter-Jagdschiessanlage in Castrisch, 
die mit einem Beitrag aus dem Regionalfonds 
unterstützt wurde. Wertvoll waren wiederum 
die Fachgespräche und der Erfahrungsaus-
tausch mit den Gemeindevertretern. 
 
Zu folgenden Themen wurden vom Vorstand, 
allenfalls unter Beizug der zuständigen Fach-
kommissionen, Stellungnahmen erarbeitet 
und eingereicht: 
– Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über 

den Umweltschutz, Kantonales Umwelt-
schutzgesetz (KUSG); 

– Teilrevision der Ausführungsbestimmun-
gen zum Gesetz über den öffentlichen Ver-
kehr; 

– Vorvernehmlassung zum kantonalen Richt-
plan 2000 RiP GR 2000; 

– Sachplan des Bundes betreffend Militär 
(SPM); 

– Linienführung Westanschluss Flims, bzw. 
Anschluss Uletsch (Murschetg). 

 
Anstelle von Guido Derungs, Uors-Peiden, 
wurde Lisa Hunger, Safien, als neue Vertrete-
rin des GVS im Vorstand der Bündner Verei-
nigung für Raumplanung (BVR) gewählt. Im 
Herbst fand in der Region Surselva eine von 
der Bündner Vereinigung für Raumplanung 
(BVR) unter Mitwirkung des GVS organisierte 
Fachtagung für Gemeindebehörden sowie für 
andere Interessierte in Baugestaltungsfragen 
statt. 
 
Die ERFA-Regio hat sich im Jahr 2000 neu 
konstitutioniert. Neu wird der Vorstand vom 
Verbandspräsidenten Sep Cathomas präsi-
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diert. Im Vorstand wirken weiter mit Vertreter 
aus den Regionen Bündner Rheintal, Moe-
sano, regioViamala und der Surselva. An Ge-
schäften bildete die Vernehmlassung zur neu-
en Kantonsverfassung das Haupttraktandum. 
Die ERFA-Regio erarbeitete einen Entwurf für 
eine Stellungnahme sowie einen Argumenten- 
und Aufgabenkatalog. Diese Instrumente sol-
len dazu dienen, die im Verfassungsentwurf 
vorgesehene Schaffung von Regionen zu kon-
kretisieren und anschaulich darzustellen. Ein 
weiteres Schwerpunktthema bildete der kan-
tonale Richtplan Graubünden 2000. Die 
ERFA-Regio ist im Lenkungsausschuss ver-
treten und hat zum Rohentwurf des kanto-
nalen Richtplanes eine Stellungnahme ver-
fasst. Dieses raumplanerische Grossprojekt 
wird dann vor allem im Jahre 2001 die Regio-
nen und die Gemeinden durch die öffentliche 
Auflage des konsolidierten Entwurfs zum 
Richtplan Graubünden fordern. Darüber hin-
aus wurde auch die künftige Regionalpolitik 
in der ERFA-Regio prioritär behandelt. 
 
In der Schweiz besteht seit einigen Jahren die 
Konferenz der Regionssekretäre der IHG-Regi-
onen. Im letzten Herbst wurde nun in Einsie-
deln der Verein "Konferenz der Geschäftsfüh-
rerinnen und Geschäftsführer der Schweizer 
Bergregionen (KoSeReg)" gegründet. Zu-
nächst war vorgesehen, einen Verein zu grün-
den, bei dem die Regionssekretäre Mitglieder 
gewesen wären. Auf Intervention des GVS und 
mit Unterstützung der übrigen Regionssekre-
täre aus Graubünden wurde erreicht, dass 
die Regionalorganisationen nun Mitglieder 
dieses Vereins sind. Dieser Verein beschäftigt 
sich mit Fragen des Vollzugs von IHG, Regi-
oPlus und der überregionalen Zusammenar-
beit, der Aus- und Weiterbildung der Regions-
sekretäre, dem Verhältnis zwischen dem 
Berggebiet und den Agglomerationen, der 
nachhaltigen Entwicklung, dem Umbau des 
"service public" und mit der Zusammenarbeit 
unter den Regionen. Neben diesen spezifi-
schen Aufgaben setzt sich die KoSeReg auch 
folgende Daueraufgaben zum Ziel, nämlich 
die Interessen der Bergregionen besser zu 
vertreten, die Zusammenarbeit mit anderen 
Organisationen in der Regionalpolitik zu för-
dern und Stellungnahmen bei eidgenössi-
schen Vernehmlassungen zu erarbeiten sowie 
allgemein als Forum für alle Fragen der Regi-
onalpolitik zu wirken. 
 
Über die weiteren Tätigkeiten des Vorstandes 
wie auch der Kommissionen wird in den 
nachfolgenden Abschnitten berichtet. 
 

Die Geschäftsprüfungskommission trat für 
die Revision der Rechnungen zu einer ganztä-
gigen Sitzung zusammen. 
 
Das Regionssekretariat hatte auch im Be-
richtsjahr die Funktion einer Dienstleistungs- 
und Koordinationsstelle wahrzunehmen. Die 
Tätigkeiten sind weitgehend vorgegeben durch 
die Aktivitäten des Vorstandes, der Kommis-
sionen und allfälliger Arbeitsgruppen. Auch 
im Berichtsjahr war es unumgänglich, wegen 
der beschränkt verfügbaren personellen und 
finanziellen Ressourcen bei den zu bewälti-
genden Aufgaben Prioritäten zu setzen. Die 
einschneidenste Änderung auf dem Regions-
sekretariat ergab sich durch den Rücktritt 
von Regionssekretär Theo Maissen auf Ende 
Jahr. Als sein Nachfolger wurde am 16. Mai 
2000 Duri Blumenthal, Degen, gewählt. Der 
Stellenantritt von Duri Blumenthal erfolgte 
auf den 01. November 2000, wobei die Zeit bis 
Ende Jahr als Einarbeitungszeit in die neue 
Aufgabe diente. Im Zuge dieses Wechsels wur-
den die Strukturen des Regionssekretariates 
durchleuchtet und auf Grund der Fülle an zu 
bewältigende Aufgaben wurde eine Reorga-
nisation des ganzen Regionssekretariates vor-
genommen. Angesichts der grossen anstehen-
den Aufgaben, die in den letzten Jahren we-
gen der fehlenden personellen Ressourcen 
nicht realisiert werden konnten, man denke 
in diesem Zusammenhang etwa an die Erar-
beitung des neuen Entwicklungskonzeptes, 
wurden die Stellenprozente des Regionssek-
retärs von heute 60 auf 100 erhöht. Gleich-
zeitig wurde die Abfallbewirtschaftung neu als 
eigenständiger Bereich mit einem Stellenum-
fang von 25 Prozent ausgeschieden. Dieser 
Fachbereich steht ab 01. Januar 2001 unter 
der Gesamtleitung von Dr. Theo Maissen. Da-
mit gibt es neben dem Regionssekretariat als 
Stabstelle und administrative Leitung auch 
noch die Teilbereiche Abfallbewirtschaftung, 
Musikschule, SPITEX-Koordination sowie den 
logopädischen Dienst, welche jeweils unter ei-
ner selbständigen fachlichen Leitung stehen. 
 
Des Weiteren wurde auf dem Regionssekreta-
riat das EDV-Programm DIALOG-Business 
mit den Kompenenten Finanzbuchhaltung 
und Lohnbuchhaltung mit den Bereichen Da-
tenverwaltung, Debitoren und Auftragsbear-
beitung erweitert. Dies wurde notwendig, weil 
der Umfang der Buchhaltung in den letzten 
Jahren stark zugenommen hat. Dies vor allem 
wegen der Musikschule mit über 1'200 Schü-
lerinnen und Schülern, aber auch wegen der 
Abfallbewirtschaftung. 
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III Aus den Tätigkeiten in den einzel-
nen Bereichen 

 
a) Entwicklungs- und Raumplanung 
 
Die Arbeiten am kantonalen Richtplan 2000 
wurden weitergeführt und im März 2000 
konnte ein Rohentwurf in die Vorvernehmlas-
sung geschickt werden. Der kantonale Richt-
plan erfüllt eine wichtige Koordinations- und 
Abstimmungsfunktion. Er baut auf den regi-
onalen Richtplänen und Entwicklungskon-
zepten, Ortsplanungen sowie auf den Sach-
plänen und Konzepten des Bundes auf und 
legt dadurch die grundsätzlichen Anliegen der 
kantonalen Raumordnungspolitik fest. 
 
Angesichts der Bedeutung dieses Vorhabens 
für die Region fanden verschiedene Bespre-
chungen mit dem ARP zum Rohentwurf vom 
31. März 2000 (runder Tisch) statt. In einer 
Vorvernehmlassung äusserte sich der GVS 
grundsätzlich positiv zu den strategischen 
Zielen, Leitlinien und Raumtypen des Roh-
entwurfes des kantonalen Richtplanes. Die 
Raumtypen werden begrüsst, doch dürfe 
diese Einteilung nicht zu anderen Zwecken 
missbraucht werden. Der Entwicklungs- und 
Fördergedanke müsse für den ländlichen 
Raum stärker gewichtet werden. Die Besitz-
standsgarantie für bestehende Nutzungen 
und Bauten in Naturräumen gemäss Verord-
nung über die Raumplanung (RPV) müsse 
gewährleistet sein. Die in der regionalen 
Richtplanung verabschiedeten und von der 
Regierung genehmigten Richtplaninhalte sei-
en im kantonalen Richtplan zu übernehmen. 
Dies gelte vor allem für die Skigebiete, die 
Landschaftsschutzgebiete, die Richtplanvor-
haben "Materialabbau" sowie "Deponien und 
Materialablagerungen". Im kantonalen Richt-
plan dürften keine Regelungen getroffen wer-
den, die eine Realisierung der übrigen regio-
nalen Richtplanvorhaben verhinderten. Die in 
den Anhängen aufgeführten vielen Inventare 
im Bereich Naturschutz seien den Gemeinden 
teilweise nicht bekannt. Festsetzungen sind 
vorgängig mit den Betroffenen abzustimmen. 
Die Einführung des Begriffes "Option freihal-
ten" wird vom GVS unterstützt, entspricht er 
doch der bereits früher vom GVS verfolgten 
Strategie, langfristige Möglichkeiten für die 
räumliche Entwicklung offen zu halten. Dabei 
handelt es sich vor allem um die Trassefrei-
haltung sowie um die Sicherung der eigenen 
Ressourcen. Da die Aufgabenzuweisung an 
die Regionen sehr komplex ist, wurde mit dem 
ARP eine partnerschaftliche Leistungsverein-
barung ausgehandelt, die das Vorgehen, den 
Inhalt, das Verfahren und die Finanzierung 

festhält. In dieser Planungsphase wurde vom 
Kanton keine Rückkoppelung mit den Ge-
meinden vorgesehen. Deren Meinung soll 
dann im Rahmen der öffentlichen Planauflage 
einfliessen. 
 
Anlässlich einer Richtplankonferenz vom 09. 
November 2000 in Chur wurden die interes-
sierten Kreise über die Ergebnisse der Vor-
vernehmlassung informiert. In Workshops 
wurde über die Situation in der kantonalen 
Raumordnungspolitik diskutiert sowie das 
weitere Vorgehen besprochen. Der Fahrplan 
für den kantonalen Richtplan sieht wie folgt 
aus: Januar 2001: Freigabe Entwurf für Plan-
auflage bzw. provisorische In-Kraft-Setzung 
für Kanton, redaktionelle Überarbeitung und 
Einleitung der Vorprüfung durch den Bund; 
Februar bis April 2001: Vorbereitung öffentli-
che Planauflage; 28. Mai bis 28. Juli 2001: 
öffentliche Auflage; 28. Mai bis 28. August 
2001: Vernehmlassung. 
 
Am 01. Mai 1993 hatte der GVS den Richt-
plan mit dem Richtplanvorhaben "Konzept 
Campingplätze", Objektblatt-Nr. 2.550, be-
schlossen. Seit der Genehmigung des Kon-
zeptes sind von Privaten wie von Gemeinden 
verschiedene Aktivitäten zur Realisierung von 
Campingplätzen entwickelt worden. Darüber 
hinaus zeigte eine vom Institut für Kultur-
technik der ETH Zürich im Jahre 1994 er-
stellte Studie, dass in der Surselva ein Defizit 
von rund 2'200 Schlafplätzen in diesem Tou-
rismussegment ausgewiesen ist. Am 01. Sep-
tember 1999 wurde das überarbeitete Kon-
zept den beteiligten Gemeinden zur Vernehm-
lassung zugestellt. Bis August 2000 wurden 
die Stellungnahmen der betroffenen Gemein-
den bereinigt. Vom 15. September bis 14. No-
vember 2000 führte der GVS nach Massgabe 
von Artikel 10 Absatz 4 der Verordnung über 
die regionale Richtplanung  vom 15. Dezem-
ber 1989 die öffentliche Auflage zu diesem 
Richtplankonzept durch. Während 60 Tagen 
lagen die Richtplanakten auf dem Regions-
sekretariat zur öffentlichen Einsichtnahme 
auf. Insgesamt sind acht Meinungsäusserun-
gen mit einer Vielzahl von Anliegen eingegan-
gen. Im Sinne von Artikel 10 Absatz 5 der 
Verordnung über die regionale Richtplanung 
hat der Vorstand anschliessend an die öffen-
tliche Auflage das zu erlassende Richtplan-
vorhaben sowie die nicht berücksichtigten 
Einwände der Delegiertenversammlung vom 
09. Dezember 2000 mit Bericht und Antrag 
zur Beschlussfassung unterbreitet. Die Dele-
giertenversammlung hat die Richtplanän-
derung 2000 des Richtplanvorhabens Nr. 
2.550 "Konzept Campingplätze" erlassen. 
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Die Richtplanvorhaben "Materialabbau" so-
wie "Deponien und Materialablagerungen", 
Objektblatt-Nr. 2.610 und 2.620 sowie das 
"Konzept überkommunale Schiessanlagen", 
Objektblatt-Nr. 2.350 sind immer noch bei 
der Regierung hängig und sollen anfangs 
2001 genehmigt werden. Bezüglich des Richt-
planvorhabens "Konzept Golfanlagen", Ob-
jektblatt-Nr. 2.540, Standort Armsch-Valata, 
stellte der GVS dem ARP als Leitbehörde das 
Gesuch, eine vorgezogene Beurteilung des 
Umweltschutzberichtes durchzuführen und 
zu bestätigen, dass keine projektausschlies-
senden Gründe vorlägen sowie falls erforder-
lich, den Rodungsvorentscheid zu veranlas-
sen. Dies ist die Voraussetzung für eine Fest-
setzung dieses Richtplanvorhabens im Sinne 
von Artikel 8 Absatz 3 der Verordnung über 
die regionale Richtplanung. 
 
Am 14. April 2000 fand mit Vertretern der "IG 
Ruinaulta" eine Besprechung betreffend eine 
Ausstellung über die Ruinaulta statt. Die "IG 
Ruinaulta" ist 1998 gegründet worden und 
hat heute rund 100 Mitglieder. Mit der Aus-
stellung in den angrenzenden Gemeinden der 
Ruinaulta soll die Bevölkerung für die Werte 
und die Schutzwürdigkeit dieser einmaligen 
Landschaft sensibilisiert werden. Von Seiten 
des GVS wurde klar festgehalten, dass ange-
messene Schutzziele für die Ruinaulta bereits 
im Entwicklungskonzept der "Pro Surselva" 
festgeschrieben worden seien. Die rechtlichen 
Möglichkeiten der Region seien mit dem 
Richtplan ausgeschöpft und konkrete Schutz-
massnahmen würden in den Kompetenzbe-
reich der Gemeinden fallen. Der GVS stellte 
sich jedoch als Koordinator für eine Kontakt-
aufnahme unter den Betroffenen zur Verfü-
gung und ist auch bereit gewesen, das Patro-
nat für den Workshop vom 15. November 
2000 "Spazi da viver Ruinaulta - Lebensraum 
Ruinaulta" zu übernehmen. An diesem Anlass 
wurde im Zusammenhang mit der im Auftrag 
des ARP vom Institut für Tourismus und 
Landschaft der Academia Engiadina zu er-
stellenden Projektskizze diskutiert, wie der 
Lebensraum Ruinaulta im Sinne eines Koope-
rationsprojektes aller Interessierten positiv 
weiterentwickelt werden kann. Die Koordina-
tion dieses Vorhabens erfolgt, wie von allen 
Beteiligten erwünscht, durch den GVS. 
 
Im August 2000 lancierte die Pro Natura die 
Idee eines Zweiten Nationalparks und stellte 
eine Million Franken Starthilfe derjenigen Ge-
meinde oder Region zur Verfügung, die den 
Zweiten Nationalpark in der Schweiz verwirk-
licht. Das Echo war beeindruckend. Rund 90 
Schweizer Gemeinden haben sich für ein sol-

ches Vorhaben interessiert. Im Raume Sur-
selva bzw. in angrenzenden Regionen ist die 
Projektidee entstanden, welche von Initianten 
aus dem Kanton Tessin eingebracht wurde, 
ein Projekt für einen Nationalpark "Rheinwald-
horn/Adula" einzureichen. Mit dem Rhein-
waldhorn im Zentrum umfasst das Gebiet das 
obere Calancatal, das Bleniotal mit den Sei-
tentälern Val Malvaglia und Val di Campo, 
den Piz Medel mit der Greina-Hochebene, die 
oberen Abschnitte der Talschaften von Val 
Sumvitg, Vrin und Vals, sowie das Quellgebiet 
des Hinterrheins. Westliche und östliche Be-
grenzung bilden die Pässe Lukmanier und 
San Bernardino. Der Projektperimeter um-
fasst 770 km2. Ein solcher Park muss den 
Bedürfnissen von Mensch und Natur gerecht 
werden und er muss den nationalen und re-
gionalen Gegebenheiten angepasst werden. 
Die vom Vorhaben direkt betroffenen Territo-
rialgemeinden Vals, Vrin, Sumvitg und Medel 
äusserten sich positiv bezüglich der Erarbei-
tung einer Vorstudie. Am 12. Dezember 2000 
wurde das Projekt Rheinwaldhorn/Adula als 
eines von drei Projekten ausgewählt, die für 
eine Machbarkeitsstudie weiterverfolgt wer-
den. Im Verlaufe des Jahres 2001 soll nun 
von Fachleuten abgeklärt werden, ob ein 
Zweiter Nationalpark in Teilen unserer Region 
realisierbar ist. In der Machbarkeitsstudie 
geht es nicht nur um das vorhandene Natur-
potenzial, sondern auch um die möglichen 
Interessenkonflikte mit der Jagd, der Land- 
und Forstwirtschaft und dem Tourismus. Ob 
ein zweiter Nationalpark letztendlich Wirk-
lichkeit wird, hängt in erster Linie von der 
Zustimmung der lokalen Bevölkerung ab.  
 
Die Arbeitsgruppe, die sich mit der "Offenhal-
tung der Lukmanierstrasse im Winter" be-
fasst, konnte ihre Arbeit zu einem guten Ab-
schluss führen. Am 04. November 2000 fand 
die offizielle Winter-Eröffnungsfeier des Luk-
manierpasses mit einer symbolischen Fahrt 
über den Pass sowie ein Festakt in Olivone 
statt. Für die fünfjährige Versuchsperiode ha-
ben die Kantone Tessin und Graubünden ei-
nen finanziellen Beitrag zugesichert. Dadurch 
konnte ein wichtiges Postulat des Richtplan-
vorhabens "Äussere Erschliessung der Sur-
selva für den Personenverkehr", Objektblatt-
Nr. 2.411 umgesetzt werden. Als Delegierter 
des GVS wirkt Verbandspräsident Sep Catho-
mas in dieser Arbeitsgruppe mit. 
 
Im Beschluss der Regierung vom 16. April 
1996 zum Auflageprojekt der Umfahrung 
Flims wurde die definitive Ausgestaltung des 
Westanschlusses offen gelassen. Im Sinne der 
Einwände aus der Region wurde im Regie-
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rungsbeschluss festgehalten, die Planung des 
angepassten Westanschlusses in Staderas so 
voranzutreiben, dass dieser Anschluss im 
Zeitpunkt der Umfahrung Flims realisiert ist. 
Eine Lösung im Raume Staderas, wie dies ur-
sprünglich vorgesehen war, stellte sich aus 
landschaftsschützerischen Gründen als nicht 
realisierbar heraus. Aus diesen Überlegungen 
heraus kann eine Verbesserung der Ver-
kehrssituation nur im Raume des bestehen-
den Anschlusses Uletsch (Murschetg) erfol-
gen. Vom Tiefbauamt wurden in der Folge 
verschiedene Varianten erarbeitet, die dem 
GVS, den Gemeinden Laax und Flims sowie 
weiteren beteiligten Kreisen zur Stellung-
nahme unterbreitet wurden. In Rücksprache 
mit den betroffenen Kreisen bevorzugte der 
GVS die Variante Oben, doch aus technischen 
und finanziellen Überlegungen musste auf 
den ursprünglichen Entscheid zurückgekom-
men werden, weil die Variante Oben mit erhe-
blichen technischen und finanziellen Hinder-
nissen verbunden war. Anlässlich einer ge-
meinsamen Sitzung vom 30. November 2000 
einigten sich alle beteiligten Kreise auf eine 
Variante Unten, da diese mit vertretbaren 
Eingriffen verbunden ist, sich am schnellsten 
realisieren lässt und am kostengünstigsten 
ist. Als Auflage wurde eine Überarbeitung ver-
schiedener Details gemacht sowie die Er-
stellung einer Beschleunigungsspur Richtung 
Flims. Mit diesen Änderungswünschen erfolg-
te die Eingabe an das Tiefbauamt, welches ein 
Auflageprojekt ausarbeiten wird. 
 
Beim AlpTransit-Zwischenangriff in Sedrun 
wurden die Arbeiten planmässig fortgesetzt. 
Am 18. Oktober 2000 fand in Sedrun eine öf-
fentliche Informationsveranstaltung statt, bei 
der die Auswirkungen dieser Grossbaustelle 
auf die Gemeinde und die Region thematisiert 
wurden. Am 08. März 2000 reichte NR Bri-
gitta Gadient ein Postulat betreffend die 
Schaffung einer permanenten Umsteigesta-
tion für die Surselva bei der Multifunktions-
stelle Sedrun im Gotthard-Basistunnel ein. 
Eine solche Verbindung von der oberen Sur-
selva zum Gotthard-Basistunnel stand bereits 
früher einmal zur Diskussion. Die Idee wurde 
seinerzeit fallen gelassen, weil offensichtlich 
technische Hindernisse diesem Vorhaben ent-
gegen standen. Inzwischen haben sich die 
Rahmenbedingungen geändert, so dass sich 
eine Neubeurteilung aufdrängt. Aus regional-
wirtschaftlicher Sicht wäre eine solche Ver-
bindung sehr zu begrüssen. Auf Grund dieser 
Tatsache hat der GVS die Regierung ersucht, 
die Haltung des Kantons zu dieser Idee bei 
den zuständigen Bundesstellen in unterstüt-
zendem Sinne zu kommunizieren. 

Im Herbst unterbreitete das DIV dem GVS die 
Anfrage, ob für die "Maharishi European Re-
search University (MERU)" in der Region 
Surselva ein Standort verfügbar sei. Bei der 
MERU handelt es sich um ein Institut, das die 
Lehren der transzendentalen Meditation, ba-
sierend auf indischem Ursprung, vermittelt. 
Sie lehrt Kurse über die 40 Aspekte der Ma-
harishi Vedischen Wissenschaft, einschliess-
lich Kurse über Management, Gesundheit, 
Architektur, Computer-Wissenschaft, Musik 
usw. Heute ist die MERU in Seelisberg domi-
ziliert, doch weil die Gebäulichkeiten dort zu 
klein geworden sind, sucht die MERU nach 
einem entsprechenden Grundstück, um ein 
Schulungszentrum für bis zu 200 oder mehr 
Kursteilnehmer bauen zu können. In der 
Folge hat der GVS bei allen Gemeinden der 
Region eine Umfrage durchgeführt, ob sie be-
stehende Objekte oder ein Grundstück für die 
MERU zur Verfügung stellen könnten? Insge-
samt haben sich elf Gemeinden und Instituti-
onen ihr grundsätzliches Interesse für dieses 
Vorhaben angemeldet. Am 15. Dezember 
2000 fand in den Gemeinden Surcuolm, Mo-
rissen und Degen ein Augenschein mit Ver-
tretern des Kantons, der betroffenen Gemein-
den und der MERU über mögliche Standorte 
statt. Der Entscheid für oder gegen einen 
möglichen Standort in der Surselva wird im 
Verlaufe des Jahres 2001 erfolgen. 
 
Auf Einladung des Amtes für Natur und 
Landschaft Graubünden fand am 25. Januar 
2000 eine Orientierungsversammlung zum 
Auenobjekt Plaun da Foppas (Gemeinden 
Ilanz, Rueun und Schnaus) statt. Dieses Au-
engebiet von nationaler Bedeutung grenzt öst-
lich an das Areal der Regionaldeponie Plaun 
Grond an. Aus Sicht des GVS bestehen be-
züglich des Betriebes der Regionaldeponie 
bzw. der Abfallbewirtschaftungsanlage Plaun 
Grond keine Konflikte mit diesem Auenpro-
jekt. 
 
 
b) Entwicklungsförderung 
 
Im Jahre 2000 wurde an sieben Projekte In-
vestitionshilfekredite mit einem Gesamtbe-
trag von Fr. 4'870'000.-- abschliessend zuge-
sichert. Bis Ende 2000 sind damit an insge-
samt 155 Projekte Investitionshilfe (zinslose 
Darlehen bzw. Zinskostenbeiträge) von total 
rund 70 Millionen Franken ausgerichtet wor-
den. Mit diesen Beihilfen konnte bisher ein 
Investitionsvolumen von über 460 Millionen 
Franken ausgelöst werden. 
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Tabelle: Zugesicherte Investitionshilfe 2000 
 

 Investitions- Investitionshilfe   
Träger/Projekt volumen    Laufzeit 
    in Jahren 
 in Fr. in Fr. in % 

 

Private Trägerschaft 
- Neubau Erlebnisbad und dazugehörige Anlagen 3'670'000.-- 1'100'000.-- 30,0 10 
 
Wasserverband Suraua, Uors 
- Ausbau und Erneuerung der Verbandsanlagen Wasser- 
  versorgung Suraua, 3. Etappe 1'335'000.-- 120'000.-- 9,0 20 
 
Gemeinde Tujetsch 
- Beschneiungsanlagen in Cuolm Val 2'860'000.-- 600'000.-- 20,1 10 
 
EW Bündner Oberland AG 
- KnS Kommunikationsnetz Surselva, 2. Etappe 
  Cadi 12'000'000.-- 2'550'000.-- 21,25 15 
 
Gemeinde Morissen 
- Erneuerung und Ausbau Wasserversorgung 550'000.-- 70'000.-- 12,7 15 
 
Gemeinden Safien, Tenna, Valendas und Versam 
- Überkommunale Schiessanlage in Versam 1'050'000.-- 200'000.-- 19,0 10 
 
Stadt Ilanz 
- Neubau Tennishalle und Sanierung Fussballplatz 1'160'000.-- 230'000.-- 19,8 10 
 

 

T o t a l  2000 zugesichert 22'625'000.-- 4'870'000.-- 

 
Gemäss Artikel 17 Absatz 1 des Investitions-
hilfegesetzes (IHG) vom 21. März 1997 müs-
sen die regionalen Entwicklungsträger gestü-
tzt auf das regionale Entwicklungskonzept ein 
Mehrjahresprogramm erstellen. Dieses haben 
die Regionen dem Kanton zur Kenntnisnahme 
zu unterbreiten (Artikel 3 Litera b Wirtschafts-
förderungsverordnung WFV). Dieses Pro-
gramm wurde unter Mitwirkung der Regions-
gemeinden aktualisiert und ergänzt. Das ak-
tualisierte Mehrjahresprogramm 1998 bis 
2002 beinhaltet Projekte mit Gesamtinvesti-
tionen von rund 390 Mio. Franken. 
 
Das RegioPlus-Projekt VIVONDA SURSELVA 
wurde nach eingehenden Abklärungen von 
Seiten der Projektverantwortlichen vorläufig 
eingestellt. Wenn es sich in absehbarer Zeit 
erweisen sollte, dass Realisierungschancen 
gegeben sind, könnten die Projektarbeiten 
wieder aufgegriffen werden. Die totalen Aus-
gaben für dieses Vorhaben betragen Fr. 
118'180.30. Der seinerzeitige Kostenrahmen 
von Fr. 172'000.-- wurde deutlich unter-

schritten und der zugesicherte Betrag durch 
RegioPlus von Fr. 80'000.-- wurde nur zur 
Hälfte beansprucht. Die ungedeckten Kosten 
betragen Fr. 14'924.60. Nach der Begleichung 
eines noch durch den Kanton zugesicherten 
Beitrages von Fr. 10'000.-- ist noch ein Rest-
betrag von Fr. 4'924.60 zu finanzieren, wel-
cher über den Regionalfonds ausgeglichen 
wird. 
 
Im Zuge der Liberalisierungsauswirkungen 
bei der Post/Swisscom/SBB hat der Bun-
desrat im Juni 2000 ein Paket von 80 Mio. 
Franken beschlossen für regionalpolitische 
Massnahmen in den Kantonen, die von den 
Umstrukturierungen dieser ehemals staatli-
chen Betriebe besonders stark betroffen sind. 
Mit diesen Mitteln will der Bund bis 2004 
Projekte fördern, welche die Wettbewerbsfäh-
igkeit dieser Gebiete stärken und damit zur 
Wertschöpfung beitragen. Dieser Aktionsplan 
umfasst fünf Hauptstossrichtungen: Intensi-
vierung der Stellenvermittlung, gezielte Mass-
nahmen der Aus-, Fort- und Weiterbildung, 
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Förderung von Unternehmensgründungen, 
Verfügbarmachung von Gebäuden und Land-
reserven sowie weitere wirtschaftsnahe Infra-
strukturen. Wie die jüngsten Entwicklungen 
bei der Restrukturierung der Post gezeigt ha-
ben, sind solche Massnahmen für unsere 
Randregion von existentieller Bedeutung. 
 
Eine grosse Chance stellt für die Region Sur-
selva das von den EWBO und dem EW Flims 
realisierte "Kommunikationsnetz Surselva 
(KnS)" dar. Dieses Netz beschert der Region 
nicht nur eine Fülle von Fernsehprogrammen, 
einen Tourismuskanal und Radiostationen, 
sondern auch einen schnelleren Zugang zum 
Internet. Dies könnte in der nahen Zukunft 
auch die Basis für dezentralisierte Telear-
beitsplätze bilden. Gerade im Zusammenhang 
mit den flankierenden Massnahmen könnte 
eine Beschleunigung bei der Realisierung gel-
tend gemacht werden. Unterstützt wird das 
KnS über die Investitionshilfe. Der Realisie-
rungsfahrplan sieht als zweite Etappe die 
Verkabelung der Cadi vor. 
 
Im Projektausschuss der Pro Val Lumnezia 
wurden die in den Vorjahren aufgegriffenen 
Projekte weiterbearbeitet. Unter anderem wird 
am Nationalen Forschungsprogramm 48 
"Landschaften und Lebensräume der Alpen, 
Effekte des ländlichen Tourismus in den Al-
pen bzw. Zielvorstellungen und Konflikte be-
züglich der Landschaftsentwicklung in den 
Alpen" mitgearbeitet. Der Erlebnisweg Vella – 
Davos Munts – Vignogn ist zum Teil realisiert. 
Die Vorarbeiten für eine mögliche Fusion der 
Gemeinden Uors-Peiden, Surcasti, Tersnaus 
und Camuns wurden abgeschlossen und die 
Auswirkungen aufgezeigt. Jetzt geht es um 
den politischen Prozess, der im Herbst 2001 
mit den Abstimmungen in den einzelnen Ge-
meinden abgeschlossen werden soll. Die De-
tailstudien erfolgten durch das Zentrum für 
Verwaltungsmanagement (ZVM) der Hoch-
schule für Wirtschaft und Tourismus, Chur. 
Die "Fundaziun da cultura Val Lumnezia" 
hat im Herbst den Kulturführer Val Lumnezia 
und Vals herausgegeben. 
 
In den Regionalfonds erfolgten im Berichts-
jahr keine Einzahlungen. Ausbezahlt wurden 
im Berichtsjahr Fr. 7'500.-- an das Projekt 
"Bau eines Beachvolleyballfeldes auf dem Ge-
lände der naturnahen Badesee- und Erhol-
ungsanlage Davos Munts", Fr. 8'000.-- für die 
100-Meter-Jagdschiessanlage in Vella, Fr. 
30'000.-- für das "Center da cumpetenza e 
management da cultura, lungatg e scolaziun 
en Casa de Mont a Laax" und Fr. 10'000.-- an 

die Realisierung des Marktplatzes Disentis. 
Der Regionalfonds wies per 31. Dezember 
2000 einen Stand von Fr. 185'917.30 auf. 
Seit der Gründung des Regionalfonds im 
Jahre 1984 wurden gesamthaft Fr. 
398'251.75 ausbezahlt. 
 
Im Rahmen der Finanzierungsaktion zu 
Gunsten der Museen mit überkommunaler 
Bedeutung waren im Berichtsjahr noch an 22 
der 48 Regionsgemeinden Rechnungen für die 
Jahresraten zu stellen. Von diesen Gemein-
den sind für die Museen-Finanzierungsaktion 
Fr. 37'050.15 einbezahlt worden. Per 2000 
wurden dem Museum Cuort Ligia Grischa, 
Trun, dem Museum Regiunal Surselva, Ilanz, 
sowie dem Klostermuseum, Disentis, wie-
derum gesamthaft Fr. 40'500.-- ausbezahlt. 
Der Kontostand der Museen-Finanzierungs-
aktion beträgt per 31. Dezember 2000 Fr. 
131'275.50. 
 
 
c) Abfallbewirtschaftung 
 
Die gesamte Abfallmenge ist mit 12'200 Ton-
nen gegenüber dem Vorjahr (10'800 Tonnen) 
erheblich angestiegen. Damit liegt die Abfall-
menge in der Grössenordnung des Jahres 
1996, vor der Einführung des neuen Gebüh-
rensystems mit mengenabhängigen Gebinde-
gebühren. Allerdings ist bei diesem Vergleich 
zu berücksichtigen, dass nun auch der Abfall 
der Gemeinde Flims über die regionale Abfall-
bewirtschaftung entsorgt wird. Die durch den 
Sammeldienst eingesammelte Abfallmenge 
erhöhte sich von 5'800 Tonnen auf 6'400 
Tonnen. Diese Mengenausweitung ist in ers-
ter Linie darauf zurückzuführen, dass im 
Jahre 2000 erstmals auch in der Gemeinde 
Flims der Abfall durch den regionalen Sam-
meldienst eingesammelt wurde. 
 
Die im Jahre 2000 der Kanalisation und der 
Abwasserreinigungsanlage zugeleitete Sicker-
wassermenge aus der Regionaldeponie Plaun 
Grond betrug 17'042 m3 (35'149 m3). An 
Sauberwasser wurden mit Pumpen aus dem 
Schacht der zweiten Deponieetappe 129'072 
m3 (156'288 m3) in den Vorfluter gefördert. 
Gegenüber dem Vorjahr konnte eine Reduk-
tion der Sickerwassermenge erreicht werden, 
indem das auf der zweiten Deponieetappe 
anfallende Sauberwasser möglichst getrennt 
erfasst wurde. Die gesamte Wassermenge war 
jedoch auch rückläufig, weil die Jahresnie-
derschläge bedeutend geringer waren (Mess-
stelle Tavanasa: 1999 1'749 mm, 2000 1'373 
mm). Die der ersten und zweiten Deponie-
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etappe entzogene und der Abfackelung zuge-
leitete Gasmenge betrug im Jahre 2000 rund 
1'139'000 m3 (1'226'000 m3). Mit dem Ab-
schluss der ersten Deponieetappe wird sich in 
den nächsten Jahren die abzufackelnde Gas-
menge auf diesem Niveau einpendeln. 
 
Die gesammelte Abfallmenge je Einwohner-
Einheit (E-E) ist von 181,3 Kilogramm auf 
187,4 Kilogramm angestiegen. Sie liegt jedoch 
nach wie vor deutlich unter dem Wert von 
1996, also vor der Einführung der mengen-
abhängigen Gebindegebühr, als die gesam-
melte Abfallmenge je Einwohner-Einheit 
283,9 Kilogramm betrug. Stark zugenommen 
haben die der Verwertung zugeführten Ab-
fälle. Es wurden folgende Mengen direkt oder 
durch Förderungsmassnahmen entsorgt: Alt-
papier 1'591 Tonnen (1'143 Tonnen), Altkar-
ton 360 Tonnen (158 Tonnen), Altglas 1'164 
Tonnen (863 Tonnen) und Altmetall 1'047 
Tonnen (1'041 Tonnen). Zur Hauptsache sind 
die höheren Mengen bei Papier, Karton und 
Glas darauf zurückzuführen, dass ab dem 
Jahre 2000 auch aus der Gemeinde Flims 
solche Abfälle über die regionale Abfallbewirt-
schaftung der Verwertung zugeführt werden. 
Im Weiteren wurden Dosen (41,2 Tonnen), 
Elektroschrott (7,1 Tonnen), Waschmaschi-
nen, Geschirrspüler, Kochherde, Heizkessel 
und Boiler (435 Stück), Heuraupen, Motor-
mäher und Heulader (20 Stück), Batterien 
von Autos und Landwirtschaftsmaschinen 
(1,1 Tonnen), Pneus ohne und mit Felgen 
(1'051 Stück) sowie Kühlschränke (355 Stück) 
den entsprechenden Recyclingkanälen zuge-
führt. Ohne Verrechnung des Arbeits- und 
Maschinenaufwandes betrugen die Kosten für 
die Verwertung Fr. 311'324.50 (Fr. 
361'822.30). Zusammen mit den an die Ge-
meinden erstatteten Beiträgen an die Auf-
wendungen für den Betrieb der separaten 
Sammelstellen von Fr. 290'000.-- belaufen 
sich somit die direkten Ausgaben des Ge-
meindeverbandes für Recyclingmassnahmen 
auf rund Fr. 600'000.--. 
 
Der Betrieb der Abfallbewirtschaftungsan-
lage Plaun Grond verlief auch im Betriebs-
jahr zufriedenstellend. Prägend war die Um-
stellung von der bisherigen Ablagerung der 
unbehandelten Siedlungsabfälle zur neuen 
Entsorgungslösung mit der thermischen Be-
handlung der nicht verwertbaren, brennbaren 
Abfälle in der KVA Linthgebiet. Parallel zum 
bisherigen Deponiebetrieb waren die entspre-
chenden Vorbereitungen zu treffen. Neben 

dem Testlauf der Ballenpresse und deren In-
betriebnahme waren die technische Infra-
struktur bereitzustellen sowie die organisato-
rischen Massnahmen für die Durchführung 
des Abfallferntransportes und des Schlacken-
rücktransportes vorzubereiten. Auf den 01. 
November 2000 konnte dann ohne grössere 
Schwierigkeiten die Umstellung vom bisheri-
gen Deponiebetrieb zur neuen Entsorgungslö-
sung vorgenommen werden. In den letzten 
zwei Monaten des Berichtsjahres fielen damit 
erstmals Kosten an für den Abfallferntrans-
port und für die Verbrennung. Die Behand-
lungskosten und die Gesamtkosten erhöhten 
sich deshalb sowohl je Einwohner-Einheit wie 
auch je Tonne gegenüber den Vorjahren um 
rund 15 Prozent. 
 
Beim Sammeldienst erfolgte auf den 03. Ja-
nuar 2000, nachdem letztmals im Jahre 1990 
eine Reorganisation stattgefunden hatte, eine 
Umstellung, da ab diesem Zeitpunkt auch die 
Gemeinde Flims durch den regionalen Sam-
meldienst zu bedienen ist. In der Gemeinde 
Flims wurde gleichzeitig von der bisher wö-
chentlich dreimaligen auf eine zweimalige 
Abfuhr umgestellt. Zudem reorganisierte die 
Gemeinde Flims teilweise das Sammelstellen-
netz. Diese Umstellungen sowie die Durchset-
zung des Konzeptes des Gebührensystems 
mit den Gebindegebühren führten dazu, dass 
anfänglich vorab während der Hochsaison der 
Sammeldienst in Flims nicht optimal funktio-
nierte. Die erforderlichen Korrekturmass-
nahmen wurden auf die Wintersaison 
2000/2001 umgesetzt. Gesamthaft betrachtet 
hat sich der angepasste Sammeldienstplan 
bewährt und die Effizienz konnte gesteigert 
werden. Insbesondere verlief auch dank der 
besseren Ausnützung der Fahrzeugkapazitä-
ten die Kostenentwicklung positiv, konnten 
doch die Sammeldienstkosten je Tonne bzw. 
je gefahrenem Kilometer leicht reduziert wer-
den. 
 
Die für die Abfallbewirtschaftung zu entrich-
tende Mehrwertsteuer betrug Fr. 374'763.25 
(Fr. 335'429.95). Als Vorsteuer konnten beim 
Betriebsaufwand Fr. 109'964.90 (Fr. 
88'694.45) und bei den Investitionen Fr. 
152'055.50 (Fr. 163'577.15) angerechnet wer-
den, sodass per 2000 netto noch eine Mehr-
wertsteuer von Fr. 112'742.85 (Fr. 83'158.35) 
dem Bund abzuliefern war. 
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Tabelle: Abfallbewirtschaftungsstatistik 1997 - 2000 
 
 
   B e t r i e b s j a h r 
       
 
 Masseinheit 1997 1998 1999 2000 
      
      
Stammdaten      
 
Bediente Gemeinden  46 46 46 47 
Einwohner E 22'885 22'659 22'590 25'036 
Einwohner-Einheiten E-E 32'100 31'600 32'000 34'150 
Gebäudeversicherungswerte 1'000 Fr. 6'214'012 6'365'201 6'467'446 7'835'245 
Fahrleistung km 84'918 78'232 78'462 91'071 
Gesammelte Abfallmenge t 8'200 5'900 5'800 6'400 
Gesamte Abfallmenge t 12'500 10'500 10'800 12'200 
Altpapier-Sammlungen t 830 1'175 1'143 1'591 
Karton-Sammlungen/-Anlieferungen t 12 101 158 360 
Altglas-Verwertung t 811 902 863 1'164 
Altmetall-Verwertung t 1'451 915 1'041 1'047 
Kühlgeräte-Verwertung Stk. 569 309 396 355 
Betriebsstunden Verdichter Bh 903 523 584 592 
Betriebsstunden Bagger Bh 290 423 362 352 
Betriebsstunden Pneulader Bh 1'238 808 1'404 1'007 
      
      
Leistungsdaten      
      Abfallmenge je Einwohner kg/E 358.3 260.4 256.8 255.6 
Abfallmenge je E-Einheit kg/E-E 255.5 186.7 181.3 187.4 
Abfall je 100'000 Fr. GV-Wert kg/Fr. 105 132.0 92.7 89.7 74.0 
Gesammelter Kehricht je km kg/km 96.6 75.4 73.9 70.3 
      
      
Gesamte und spezifische Kosten      
      Sammeldienst Fr. 922'879.55 908'371.45 917'191.25 996'817.50 
Anlagenbetrieb Fr. 465'178.25 432'694.75 435'078.75 429'231.55 
Abfallferntransport Fr.    19'253.40 
Verbrennung Fr.    205'476.75 
Abschreibungen  Fr. 2'113'305.15 1'640'208.15 1'897'131.40 2'299'004.70 
Verwertungsmassnahmen Fr. 283'273.75 345'574.55 361'822.30 311'324.50 
Kostenbeiträge an Gemeinden Fr.  230'000.00 230'000.00 290'000.00 
Aufwand Gebühreninkasso Fr.  248'063.70 179'611.20 177'808.70 177'932.35 
Gesamtkosten Fr. 4'032'700.40 3'736'460.10 4'019'032.40 4'729'040.75 
Sammeldienst je E-E Fr./E-E 28.75 28.75 28.66 29.19 
Behandlungskosten je E-E Fr./E-E 23.84 23.19 22.97 27.93 
Gesamtkosten je E-E Fr./E-E 125.63 118.24 125.59 138.48 
Sammeldienstkosten je t Fr./t 112.55 153.96 158.14 155.75 
Behandlungskosten je t Fr./t 61.21 69.78 68.06 78.18 
Gesamtkosten je t Fr./t 322.62 355.85 372.13 387.63 
Gesamtkosten je 100'000 Fr. GV-Wert Fr. 64.90 58.70 62.14 60.36 
Sammeldienstkosten je km Fr./km 10.87 11.61 11.69 10.95 
      
 
Die für die Erhebung der Grundgebühren 
massgebenden Gebäudeversicherungswerte 
erhöhten sich mit der Integration der Ge-
meinde Flims in die regionale Abfallbewirt-
schaftung gegenüber dem Vorjahr um 21,2 
Prozent auf 7,84 Milliarden Franken (6,47 
Milliarden Franken). Der in den letzten Jah-
ren geltende Gebührensatz von 0,30 Pro-
mille wurde im Berichtsjahr auf 0,28 Pro-
mille reduziert. Vom Gemeindeverband 
wurde das Inkasso der Grundgebühren in 
42 (41) Gemeinden direkt vorgenommen. Es 
wurden 8'196 (6'684) VESR-Fakturen er-
stellt und versandt. 

Der Ertrag aus den mengenabhängigen 
Gebindegebühren liegt mit rund 1,9 Millio-
nen Franken immer noch unter den seiner-
zeitigen Erwartungen. Nachdem mit der 
Einführung des neuen Entsorgungssystems 
das Gewicht der der Verbrennung zuzufüh-
renden Abfälle vollständig erfasst wird, 
zeichnet sich ab, dass der Minderertrag aus 
den Gebindegebühren wesentlich darauf 
zurückzuführen dürfte, dass bis anhin die 
ohne präzise Gewichtserfassung eingesam-
melte Abfallmenge zu hoch veranschlagt 
worden ist. Das Verfahren bei Anzeigen bei 
unerlaubtem Bereitstellen von Abfallgütern 
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hat sich alles in allem gut eingespielt, wobei 
offensichtlich von den Gemeinden die Ver-
zeigungen unterschiedlich konsequent ge-
handhabt werden. Im Berichtsjahr sind 
beim Gemeindeverband von den Gemeinden 
190 (Vorjahr 280) Anzeigen eingegangen 
und im Rahmen des erwähnten Verfahrens 
behandelt worden. Davon entfallen 78 (170) 
Anzeigen oder rund 40 Prozent auf Gäste 
bzw. Adressaten mit Wohnsitz ausserhalb 
der Region. Erstmals musste auf Grund von 
Feststellungen des Personals des Sammel-
dienstes Strafantrag gestellt werden gegen 
unbekannte Täterschaft betreffend Verwen-
dung gefälschter Gebührenmarken. Nach-
dem die Täterschaft durch die Kantonspoli-
zei ermittelt werden konnte und die ausste-
henden Gebührenmarken sowie eine Um-
triebsentschädigung bezahlt worden ist, hat 
der Gemeindeverband auf eine Weiterverfolg 
des Strafantrages verzichtet. Da es sich 
beim Tatbestand der Urkundenfälschung 
um einen Offizialdelikt handelt, wurden die 
entsprechenden Abklärungen durch das 
Untersuchungsrichteramt fortgesetzt. 
 
Bei der Einführung des neuen Gebühren-
systems auf den 01. September 1997 wur-
den bezüglich der Direktanlieferergebüh-
ren lediglich die Grundansätze angepasst. 
Die Höhe der Direktanlieferergebühren 
blieb hingegen unverändert. Mit der Umset-
zung der neuen Entsorgungslösung mit der 
thermischen Behandlung der verbrennba-
ren Abfälle ab 01. November 2000 entste-
hen gegenüber der bisherigen Entsor-
gungsmethode mit Ablagerung der unbe-
handelten Abfälle bedeutend höhere Kos-
ten. Diese zusätzlichen Kosten entstehen 
durch die Aufbereitung der Abfälle für den 
Transport (Herstellung von Abfallpressbal-
len), den Abfallferntransport, die thermi-
sche Behandlung sowie den Rücktransport 
und die Entsorgung der Kehrichtschlacke. 
Die Kalkulationen ergaben, dass die durch-
schnittlichen Kosten je Tonne direktange-
liefertem Abfall, welcher der Verbrennung 
zugeführt werden muss, ohne Mehrwert-
steuer rund Fr. 270.-- je Tonne betragen. 
Ein kleiner Teil der direktangelieferten Ab-
fälle, die wegen des geringen organischen 
Anteils nicht verbrannt werden können, 
werden auch in Zukunft auf der Reaktorde-
ponie der Abfallwirtschaftungsanlage Plaun 
Grond endgelagert. Für diese Endlagerung 
ist je m3 beanspruchtes Deponievolumen 
ohne Mehrwertsteuer mit Kosten von rund 
Fr. 115.-- zu rechnen. Je m3 Deponievolu-
men kann etwa eine Menge Abfall von 0,8 

Tonnen endgelagert werden, sodass die 
Kosten je Tonne endgelagertem unver-
brennbarem Abfall rund Fr. 145.-- betra-
gen. Auf der gleichen Berechnungsbasis er-
geben sich die Kosten je Tonne endgelagerte 
Kehrichtschlacke. Diese weisen ein spezifi-
sches Gewicht von 1,3 Tonne je m3 auf, was 
Kosten je endgelagerte Tonne Kehricht-
schlacke von rund Fr. 90.-- ergibt. Neben 
den Mehrwertsteuern ist zusätzlich zur Di-
rektanlieferergebühr für endzulagernde 
Abfälle dem Bund ab 01. Januar 2001 eine 
Deponieabgabe zu entrichten. Der Bundes-
rat hat am 05. April 2000 die entspre-
chende Verordnung über die Abgabe zur 
Sanierung der Altlasten (VASA) beschlos-
sen. Diese Deponieabgabe beträgt für auf 
einer Reaktordeponie abzulagernde Abfälle 
Fr. 20.-- je Tonne. Die Delegiertenver-
sammlung hat mit Beschluss vom 16. Mai 
2000 die für die Gebührenanpassung erfor-
derliche Teilrevision der Vollziehungsver-
ordnung zur Verordnung über die regionale 
Abfallbewirtschaftung (VVAB) mit Inkraft-
treten auf 01. Januar 2001 vorgenommen. 
 
Bei der Realisierung der Umladestation 
mit Sortieranlage waren witterungsbedingt 
Verzögerungen im Bauprogramm in Kauf zu 
nehmen. Programmgemäss verlief der Um-
bau des Betriebsgebäudes. Die Inbetrieb-
nahme der neuen Anlagen konnte trotzdem 
rechtzeitig erfolgen. Die Schlussabnahme 
der Ballenpresse erfolgte am 29. August 
2000 und die Bauabnahme der neuen und 
der umgebauten Gebäulichkeiten am 29. 
September 2000. Zur Sicherstellung der 
Stromversorgung genehmigte der Vorstand 
am 27. Juni 2000, nachdem verschiedene 
Abklärungen und Rückfragen erfolgt waren, 
den Dienstbarkeitsvertrag mit dem EW 
Bündner Oberland. Unbefriedigend geregelt 
ist nach wie vor die Frage, wie die vom Ge-
meindeverband erbrachten Leistungen für 
die Elektrizitätsversorgung von Plaun 
Grond berücksichtigt werden, wenn Dritt-
benutzer an die Anlage des EW Bündner 
Oberland angeschlossen werden. Nachdem 
bereits kurze Zeit nach Inbetriebnahme an 
die vom Gemeindeverband finanzierte 
Stromzuleitung und Transformatorensta-
tion ein Anschluss für die Versorgung von 
Einrichtungen einer Mobiltelefongesell-
schaft erstellt worden ist, harrt die Frage 
der Kostenerstattung an den Gemeindever-
band noch der Klärung. Im Zusammenhang 
mit der Realisierung der neuen Abfallbe-
wirtschaftungsanlage stellte sich des Weite-
ren das Problem der künftigen Entgegen-
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nahme der Strassensammlerschlämme. Die 
Strassensammlerschlämme, die in Spezial-
fahrzeugen angeliefert werden, konnten bis 
anhin direkt auf der Deponie entleert wer-
den. Dies ist in Zukunft nicht mehr mög-
lich. Die Strassensammlerschlämme müs-
sen von nun an vor der Ablagerung in ei-
nem Becken entwässert werden. Zweck-
mässigerweise erfolgt diese Entwässerung 
für das Sammelgut aus der ganzen Region 
Surselva an einem Ort und wenn möglich 
in der Nähe der Reaktordeponie, wo die 
festen, nicht brennbaren Bestandteile der 
Schlämme endgelagert werden. Für die Re-
alisierung einer Annahmestelle von Stras-
sensammlerschlämmen ist eine zusätzliche 
Investition von Fr. 38'000.-- notwendig. 
Diese Investition wird im Laufe der Jahre fi-
nanziert über die kantonal festgelegten Ge-
bühren für die Anlieferung von Strassen-

sammlerschlämmen. Der Delegiertenver-
sammlung vom 09. Dezember 2000 wurde 
die im Zusammenhang mit weiteren Nach-
tragskrediten für die Realisierung der 
"Umladestation mit Sortieranlage" ein ent-
sprechendes Kreditbegehren unterbreitet. 
 
Der Abwasserverband Gruob hat die Erar-
beitung eines generellen Entwässerungs-
planes in Auftrag gegeben. Die Regionalde-
ponie bzw. die neuen Abfallbewirtschaf-
tungsanlagen sind dem Entsorgungssystem 
des Abwasserverbandes Gruob angeschlos-
sen. Im Zusammenhang mit dem erwähn-
ten generellen Entwässerungsplan werden 
im Auftrag des Gemeindeverbandes auch 
die Ergänzungsaufnahmen der Kanalisation 
von Plaun Grond und die Erstellung eines 
Zustandsberichtes vorgenommen. 
 

 
 
Tabelle: Investitionsrechnung Abfallbewirtschaftung 2000 
 
 
Abfallbewirtschaftungsanlagen Fr. Fr. 
Bilanz-Saldo per 01.01.2000 3'370'417.55  
   
Umladestation mit Sortieranlage und Umbau Betriebsgebäude 2'019'289.40  
Container für Abfallferntransport 98'100.00  
   
   
 5'487'806.95   
   
./. Subventionen 713'469.00  
./. Abschreibungen 2'200'000.00  
   
   
Bilanz-Saldo per 31.12.2000  2'574'337.95 
   
   
Kehrichtverdichter   
   
Bilanz-Saldo per 31.12.2000  1.00 
   
Pneulader   
   
Bilanz-Saldo per 01.01.2000 96'921.95  
   
./. Abschreibungen 96'920.95  
   
Bilanz-Saldo per 31.12.2000  1.00 
   
Greifbagger   
   
Bilanz-Saldo per 31.12.2000  1.00 
   
  2'574'340.95 
   
   

 

Gemäss einer seinerzeitigen Vereinbarung mit 
den Standortgemeinden und der weiteren In-
teressenz ist der Gemeindeverband verant-
wortlich für die Kontrolle und den Unterhalt 
der Sohlen- und Ufersicherung am Vorder-

rhein im Gebiet Plaun Grond. Das beauftragte 
Ingenieurbüro stellt im Kontrollbericht 2000 
fest: "Bei unserer jährlichen Kontrolle haben 
wir im Vergleich zum Jahre 1999 keine gra-
vierenden Mängel festgestellt. Aus diesem 
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Grunde drängen sich zum jetzigen Zeitpunkt 
noch keine Reparatur- oder Unterhaltsarbei-
ten auf. Der Wuhrteil auf der linken Uferseite 
unmittelbar nach der Brücke flussabwärts, 
muss weiterhin beobachtet werden. Nach wie 
vor erachten wir den baulichen Zustand die-
ses Abschnittes als etwas kritisch." 
 
Im Jahre 2000 wurden für die Fertigstellung 
der Umladestation mit Sortieranlage und für 
den Umbau des Betriebsgebäudes Investiti-
onen von Fr. 2'019'289.40 getätigt. Für die 
Anschaffung von zehn Containern für den 
Abfallferntransport wurden Fr. 98'100.-- auf-
gewendet, wobei sich der Zweckverband für 
Kehrichtbeseitigung im Linthgebiet (ZKL) an 
diesen Kosten mit Fr. 40'334.-- beteiligt. In 
den acht Jahre seit 1993 wurden in die Reali-
sierung der zweiten Deponieetappe und der 
neuen Abfallbewirtschaftungsanlagen insge-
samt Fr. 12'249'149.45 investiert. An diese 
Investitionen wurden Subventionen von Bund 
und Kanton geleistet. Der grösste Teil ist je-
doch durch den Gemeindeverband zu finan-
zieren. Mit Blick auf die stark wachsenden 
Kosten, die sich mit der Umsetzung der neuen 
Entsorgungslösung ergeben, wurde ange-
strebt, die Investitionen in möglichst kurzer 
Zeit abzuschreiben, damit die Kapitalkosten 
in Zukunft tief gehalten werden können. Vor-
aussetzung für die Konkretisierung dieser Po-
litik war die Einführung des neuen Gebüh-
rensystems auf 01. September 1997. Zwi-
schenzeitlich konnten die Investitionen auf 
Fr. 2'574'337.95 abgeschrieben werden, so-
dass künftighin die Belastung durch Kapital-
kosten entscheidend reduziert werden kann. 
Das finanzpolitische Konzept erweist sich so-
mit als erfolgreich und die Gebühren können 
auf Dauer auf einer vergleichsweise günstigen 
Höhe gehalten werden. 
 
In Kenntnis der rechtlichen Vorgaben, wo-
nach ab 01. Januar 2000 das Verbrennungs-
gebot umzusetzen gewesen wäre, hat der Ge-
meindeverband wegen der bekannten Rah-
menbedingungen (Verfügbarkeit der Verbren-
nungskapazitäten in der KVA Linthgebiet, Be-
reitstellung der neuen Infrastrukturen auf 
Plaun Grond, Organisation des Abfallfern-
transportes) den Zeitpunkt der Einstellung 
der Ablagerung unbehandelter Abfälle auf 
Herbst 2000 festgelegt. Dieses Vorgehen war 
auch damit begründet, dass auf Grund einer 
vor längerer Zeit vorgenommenen und durch 
die Entwicklung bestätigte Lagebeurteilung 
davon auszugehen war, dass es in anderen 
Teilen der Schweiz nicht möglich sein wird, 
noch im Laufe des Jahres 2000 das Verbren-

nungsgebot durchzusetzen. Der Terminplan 
des Gemeindeverbandes wurde den zuständi-
gen Instanzen bei Bund und Kanton mehr-
mals und mit nachvollziehbaren Begründun-
gen bekannt gegeben. Währenddem seitens 
des Bundes davon stillschweigend Kenntnis 
genommen wurde, was als Zustimmung zum 
Konzept des Gemeindeverbandes aufgefasst 
werden konnte, hat das Amt für Umwelt 
Graubünden (AfU) am 13. Januar 2000 einen 
eingeschriebenen Brief an den Gemeindever-
band gerichtet, in dem der bekannte Sach-
verhalt mitgeteilt wurde, dass die Ablagerung 
von unbehandelten Siedlungsabfällen in der 
Regionaldeponie Plaun Grond ab 01. Januar 
2000 rechtswidrig sei. Gleichzeitig stellte das 
AfU "allfällige Anordnungen dem GVS gegen-
über" später in Aussicht. Damit hat der Kan-
ton zwar eine formelle Pflicht erfüllt, ohne je-
doch etwas wesentliches zu einer praktisch 
umsetzbaren und finanzierbaren Lösung bei-
zutragen. Der Vorstand hat in einem Schrei-
ben vom 23. Februar 2000 dazu ausführlich 
Stellung genommen und nochmals den Ter-
minplan des Gemeindeverbandes dargelegt 
und darauf hingewiesen, dass der Kanton 
selber gesetzlich vorgeschriebene Termine in 
seiner Aufgabenerfüllung nicht einhalte. 
 
Für die Realisierung des Abfallferntrans-
portes und des Schlackenrücktransportes 
waren vorerst das Ergebnis von Beschwerde-
verfahren abzuwarten. Gegen den Vergabe-
entscheid des Vorstandes vom 28. Dezember 
1999 wurde durch eine mitofferierende Ar-
beitsgemeinschaft beim Verwaltungsgericht 
Graubünden Beschwerde erhoben. Das Ver-
waltungsgericht wies mit Entscheid vom 06. 
April 2000 diesen Rekurs ab. Dagegen erhob 
die Arbeitsgemeinschaft beim Bundesgericht 
staatsrechtliche Beschwerde. Das Bundesge-
richt wies die Beschwerde, soweit es darauf 
eintrat, mit Entscheid vom 06. November 
2000 ebenfalls ab. Um die neue Entsor-
gungslösung auf den 01. November 2000 um-
setzen zu können, musste unter Vorbehalt 
des Bundesgerichtsentscheides mit der Rhäti-
schen Bahn am 17. Oktober 2000 ein Trans-
portvertrag abgeschlossen werden. Die weite-
ren Transportverträge konnten wegen dieser 
Gerichtsverfahren im Berichtsjahr nicht defi-
nitiv geregelt werden. 
 
Ohne grössere Anlaufschwierigkeiten konnten 
die neuen Anlagen ab anfangs November 
2000 in Betrieb genommen und das den ge-
setzlichen Vorschriften entsprechende Ent-
sorgungskonzept umgesetzt werden. Die ge-
troffenen Vorbereitungsmassnahmen bilden 
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die Basis für eine optimale Zusammenar-
beit zwischen dem Betrieb des Gemeindever-
bandes, den Transportunternehmen und der 
KVA Linthgebiet. Am 08. Dezember 2000 
wurde mit einer Medienorientierung die Öf-
fentlichkeit über den Realisierungsstand in-
formiert. Insbesondere die Zusammenarbeit 
mit dem ZKL erweist sich als zukunftswei-
sendes Konzept, steht doch mit der KVA 
Linthgebiet eine nach neuesten technologi-
schen Erkenntnissen erstellte Anlage zur 
Verfügung, die auch hinsichtlich der Finan-
zierung vergleichsweise günstige Vorausset-
zung aufweist und die bezüglich der kosten-
mässigen Entwicklung berechenbar bleibt. Im 
Jahre 2000 betrug der Preis für die Verbren-
nung einer Tonne Abfall Fr. 197.--. Auf das 
Jahr 2001 wurde der Verbrennungspreis auf 
Fr. 185.-- reduziert (Fr. 100.-- je Tonne an die 
Betriebskosten und Fr. 85.-- je Tonne als 
Baukostenbeitrag). Für die im Jahre 2000 
vorgesehene offizielle Eröffnung der erneuer-
ten und ausgebauten KVA Linthgebiet be-
schloss der Vorstand für alle der 47 an der 
regionalen Abfallbewirtschaftung beteiligten 
Gemeinden der Surselva Gemeindefahnen an-
zuschaffen. 
 
Im Rahmen der Zusammenarbeit mit dem 
ZKL wird dem Gemeindeverband die Mitwir-
kung in der Betriebskommission der KVA 
Linthgebiet durch die Abordnung eines Koor-
dinations-Delegierten ermöglicht. Für diese 
Aufgabe delegierte der Vorstand den Präsi-
denten der Betriebskommission für regionale 
Abfallbewirtschaftung, Theo Maissen, dem im 
Zuge der Reorganisation der Aufgabengliede-
rung des Gemeindeverbandes ab dem Jahre 
2001 die Funktion als Leiter der Abfallbewirt-
schaftung übertragen wurde. 
 
 
d) Musikschule 
 
Im Berichtsjahr war die Schülerzahl leicht 
rückläufig und betrug 1'246 Schüler und 
Schülerinnen (Vorjahr 1'269). Dadurch ver-
läuft die Entwicklung bei der Musikschule 
des GVS ähnlich wie in der ganzen Schweiz, 
die Schülerzahlen sind im Sinken begriffen. 
Auffallend ist der Rückgang beim Grundkurs. 
Dies ist wohl im Zusammenhang mit der Ver-
unsicherung über den Sinn des Grundkurses 
als Voraussetzung für den nachfolgenden 
Musikunterricht zu sehen. Erfreulicherweise 
kann bei den Streichinstrumenten eine Zu-
nahme verzeichnet werden. Es macht den An-
schein, als würden diese Instrumente dank 
den Bestrebungen der qualifizierten Lehrper-

sonen auch in der Surselva langsam den ih-
nen zustehenden Stellenwert erhalten. 
 
Im zweijährigen Turnus fand am 20. Mai 
2000 der 6. Lionswettbewerb statt. Dieser 
Anlass hat sich zur beliebtesten Auftrittsmög-
lichkeit bei den Musikschülerinnen und Mu-
sikschülern etabliert. Die 160 angemeldeten 
Darbietungen mussten durch eine Voraus-
scheidung selektioniert werden. Schliesslich 
hatten 90 Finalisten die Möglichkeit, sich in 
drei verschiedenen Schwierigkeitsgraden zu 
messen. Dank dem grossem Publikumsauf-
marsch entwickelte sich das Event als richti-
ges Musikfest für die ganze Familie. Nebst 
dieser grösseren Veranstaltung fanden im 
ganzen Musikschulgebiet zahlreiche Schüler-
vortragsübungen mit den Instrumental- und 
Vokalklassen sowie Konzerte mit dem Schü-
lerorchester und dem Schülerchor statt. 
 
Die Vorlage betreffend der Einführung von 
Früherziehung und Grundschule war für die 
Delegiertenversammlung vom 11. Dezember 
1999 traktandiert. Nachdem die Delegierten 
Nichteintreten auf die Vorlage beschlossen, 
musste dieses Vorhaben ad acta gelegt wer-
den. 
 
Die finanzielle Situation erlaubte es, die 
Schulgelder für ein weiteres Jahr unverändert 
zu belassen. Angesichts der steigenden Kos-
ten im Bereich Personalaufwand und bei den 
Reisespesen ist in naher Zukunft über eine 
Anpassung der Kursgelder nachzudenken. 
 
Der Selbstkostendeckungsgrad fiel erneut ge-
ringer aus als im Vorjahr. Mit den Kursgel-
dern konnten 67,8 (Vorjahr 71,5) Prozent der 
Unterrichtslektionen (Lehrergehälter einschlies-
slich Sozialleistungen und Reisespesen) ge-
deckt werden. Die mit den Schulgeldern unge-
deckten Aufwändungen von Fr. 537'962.85 
(Fr. 477'235.10) konnten finanziert werden 
mit Beiträgen des Kantons, der Gemeinden, 
mit Spenden sowie durch Leistungen der Pro 
Juventute-Bezirke an Schulgeldermässigun-
gen von 67 (67) Schülern. Die Restkostenan-
teile der Gemeinden an den Schulgeldern be-
trugen 40 Prozent. Die Musikschule schliesst 
im Schuljahr 1999/2000 bei einem budge-
tierten Defizit von Fr. 29'500.-- und nach Vor-
nahme einer Einlage in die Reserve von Fr. 
31'500.-- mit einem Ertragsüberschuss von 
Fr. 390.05 ab. Vom Gesamtaufwand wurden 
55 (57) Prozent durch Kursgelder, 17 (18) 
Prozent durch Kantonsbeiträge und 28 (25) 
Prozent durch Gemeindebeiträge finanziert.  
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Die 95 (98) Lehrkräfte unterrichteten je Wo-
che 417,98 (402,20) Stunden in den verschie-
denen Musikfächern. Es erteilten 39 (49) 
Lehrkräfte Grundkursunterricht und 79 (58) 
Lehrkräfte Instrumentalunterricht in Teilzeit-
anstellung. Den aus 48 (46) Gemeinden der 

Surselva kommenden Schülerinnen und 
Schülern wurde dezentralisiert in 40 (39) Or-
ten Grundkurs- und in 34 (33) Orten Instru-
mentalunterricht angeboten. 
 

 
Tabelle: Entwicklung der Schülerzahlen nach Instrumenten 
 
 
 
Instrument 1994/95 1995/96 1996/97 1997/98 1998/99 1999/2000 
 
 
Ensemble    (26) (26) (26) 
Grundkurs 521 495 540 549 556 506 
Sopran-/Altblockflöte 33 45 41 34 37 31 
Querflöte 33 37 33 28 32 39 
Klarinette/Saxophon 21 21 23 32 35 39 
Gitarre 64 73 85 67 81 68 
Violine (Cello) 16 18 25 26 26 38 
Handorgel 32 25 15 11 17 22 
Keyboard 61 72 72 64 57 65 
Kirchenorgel 8 5 4 3 4 8 
Klavier 186 171 169 177 180 207 
Blechinstrumente 131 138 139 136 127 106 
Trommel 27 25 21 24 32 34 
Gesang 40 44 36 35 35 27 
Schlagzeug 7 13 13 15 26 27 
Chor    2 6 4 
Panflöte    9 18 24 
O
 

boe      1 

        
T
 
 o t a l 1'180 1'182 1'216 1'212 1'269 1'246 

 
Als interne Weiterbildung veranstaltete die 
Musikschule Meetings für Keyboard- und Gi-
tarrenlehrkräfte. Beim Keyboardkurs von Leo 
Schnoz war eine fast vollständige Beteiligung 
der Keyboardlehrkräfte zu verzeichnen. Die-
ses von der Musikschule nicht mehr wegzu-
denkende Instrument hat unterdessen ein 
vom Klavier ganz unabhängiges Gesicht be-
kommen und verlangt dementsprechend auch 
nach einer eigenen Behandlung in der techni-
schen Ausbildung und in der Literaturaus-
wahl. Einen lehrreichen Abend konnten auch 
die Gitarrenlehrkräfte mit Roland Ehrbar er-
leben. Die Unterrichtshilfen durch eine kom-
petente Lehrperson mit reicher Unterrichts-
praxis gaben dem Gitarrenlehrerteam gute 
Impulse und stärkten das Interesse und die 
Notwendigkeit für eine intensivere Zusam-
menarbeit. Vermehrt besuchten auch Musik-
lehrerinnen und Musiklehrer der Surselva 
Kurse ausserhalb der Region. Für Kursbe-
suche beim Verband der Sing- und Musik-
schulen Graubünden (VSMG) bezahlte die 
Musikschule des GVS einen Beitrag. 

Die Betreuung der Lehrkräfte durch Fachbe-
suche des Musikschulleiters bildet einen we-
sentlichen Teil für einen ordnungsgemässen 
Ablauf des Musikunterrichtes. Die flankie-
rende Hilfe durch die seit einiger Zeit einge-
führten Schulbesuche durch Mitglieder der 
Musikschulkommission hat sich im Sinne ei-
ner breiten Unterstützung der Lehrpersonen 
positiv ausgewirkt. So gelang es, die 95-köpf-
ige Lehrerschaft jährlich zu rund 80 Prozent 
zu besuchen.  Die Schulbesuche dienen nebst 
der Pflege des Kontaktes zwischen den Unter-
richtenden und den gegenüber der Öffentlich-
keit Verantwortlichen auch dem permanenten 
Bestreben nach einer guten Unterrichtsqua-
lität. 
 
Der Auftritt in der Internetseite 
www.gvsurselva.ch macht die Musikschule 
attraktiv und bietet der Öffentlichkeit die In-
formationsmöglichkeiten einer modernen 
Welt. 
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Tabelle: Schülerstatistik 1999/2000, Anzahl Schüler nach Instrumenten und Gemeinden 

Gemeinden 
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O
bo

e 

To
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Andiast - - - - - - - 1 - 1 - - - - - - - 2 
Breil 25 2 1 1 3 1 2 6 - 10 3 - 3 - 1 2 - 60 
Camuns 1 - - - 1 - - - - - - - - - - - - 2 
Castrisch 11 1 4 3 3 4 1 1 1 1 - - - 1 - - - 31 
Cumbel 5 - - 2 2 - - - - 4 2 - - - - - - 15 
Degen 8 - - - 1 - - - - 2 6 - - - - - - 17 
Disentis 43 2 6 3 8 2 - 7 - 25 17 12 6 1 - - - 132 
Duvin 2 1 - - - 1 - - - 1 1 - - - - - - 6 
Falera 11 - 2 1 1 1 - 2 1 4 - - - 1 - - - 24 
Flims 14 - 2 - 3 2 1 1 1 18 8 - 1 - 1 - - 52 
Flond 3 - 1 1 - 1 - - - 3 - - 1 2 1 - - 13 
Ilanz 46 2 7 4 6 3 3 6 1 26 3 - 4 4 1 - - 116 
Laax 16 - - 2 6 3 4 6 - 4 - - 4 2 - 1 - 48 
Ladir 3 - 2 3 1 - - - - 1 - - - 1 1 - - 12 
Lumbrein 15 1 - - 1 - 1 - - 4 1 - 1 - - - - 24 
Luven 9 1 - - 1 - - - - 5 - - 1 - - - - 17 
Medel 14 - 1 1 - 4 - - - 2 1 6 2 - - - - 31 
Morissen 5 - - 1 1 - - 3 - - 6 - - - - - - 16 
Obersaxen 20 - - - - 1 - 7 - 14 8 10 - - 4 - - 64 
Pigniu - - - - - - - 1 - - - - - - - - - 1 
Pitasch 2 1 - - - - - - - 1 - - - 1 - - - 5 
Riein 2 - - - - - - 1 - - - - - 1 - - - 4 
Rueun 16 - - - 2 - - 2 - 2 - - - - 3 1 - 26 
Ruschein 10 1 1 1 2 - - 1 1 6 - - 1 - 1 - - 25 
Safien 11 - - - - - - - - - - - - - - - - 11 
Sagogn 13 - - 3 - 1 - 1 1 1 - - 2 4 1 - - 27 
Schlans - - - - - - - - - 3 - - - 1 - - - 4 
Schluein 8 1 1 - 2 - - 1 - 2 - - - - - - - 15 
Schnaus 1 1 1 - - - - - - - - - - - - - - 3 
Sevgein 9 - 1 - - 1 - - - - 3 - - - 1 - - 15 
Siat 6 - - 1 - 1 - - - - 1 - - - - - - 9 
St. Martin - - - - - - - - - - 1 - - - - - - 1 
Sumvitg 31 6 - - 4 - 4 - - 3 - - - - - - - 48 
Surcasti 2 - - - - - - - - - 2 - - - - - - 4 
Surcuolm 7 - 1 - - - - 1 - 1 2 - - - 3 - - 15 
Tenna - - 1 - - - - - - - - - - - - - - 1 
Tersnaus 4 - - - 1 1 - - - - - - - - - - - 6 
Trin 17 4 - - 4 2 - 1 - 6 1 - - 2 - - - 37 
Trun 21 1 3 3 2 3 2 - - 10 10 - - 4 1 - - 60 
Tujetsch 25 - - - 5 2 2 4 - 15 6 4 - - - - - 63 
Uors-Peiden 1 - - - 1 - - - - 1 1 - - - - - - 4 
Valendas 8 - - 1 1 1 - - - 2 - - - - 1 - - 14 
Vals 15 4 2 - 1 - - 9 - 4 4 - - 1 3 - - 43 
Vella 12 - 2 3 1 1 - 1 - 10 - 1 - - 1 - - 32 
Versam 6 1 - - - - - 1 - 1 - - - - - - - 9 
Vignogn 4 - - - - - - - - 1 8 1 - - - - - 14 
Vrin 9 - - 1 3 - - - 1 1 8 - - 1 - - - 24 
Waltensburg 13 - 1 3 - 1 1 1 - 5 2 - - - - - - 27 
ausserregionale 
Musikschüler 

 
2 

 
- 

 
- 

 
- 

 
1 

 
1 

 
- 

 
1 

 
- 

 
8 

 
1 

 
- 

 
1 

 
- 

 
- 

 
- 

 
 

 
15 

 

T o t a l 506 31 39 39 68 38 22 65 8 207 106 34 27 27 24 4 1 1'244 

Erwachsene - - - - - - - - 1 - - - - - - - 1 1'246 
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e) Regionale SPITEX-Koordinationsstelle 
 
Im Zentrum der Tätigkeit der SPITEX-Koor-
dinationsstelle Surselva stand die letzte 
Etappe der Revision des regionalen Be-
tagtenkonzeptes. Nachdem die Delegier-
tenversammlung am 19. Mai 1999 das Re-
organisationskonzept einstimmig genehmigt 
hat, erfolgte in verschiedenen Arbeitsgrup-
pen der Aufbau der Strukturen für die Zu-
sammenschlüsse der Vereine. Am 13. De-
zember 1999 erfolgte der Anschluss der Ge-
meinden Safien, Tenna, Valendas und Ver-
sam bei den SPITEX-Diensten Foppa. Am 
11. Februar 2000 wurden neu der SPITEX-
Verein Cadi (Zusammenschluss der sieben 
Gemeinde der Cadi) und der SPITEX-Verein 
Selva (Zusammenschluss der Gemeinden 
Flims, Laax, Falera, Sagogn und Trin) aus 
der Taufe gehoben. Letztgenannte Vereine 
nahmen ihre Tätigkeit im operativen Be-
reich am 01. Juli 2000 auf. Der geplante 
Zusammenschluss der Gemeinde Vals mit 
der SPITEX Lumnezia konnte nicht reali-
siert werden. Während die Gemeinde Vals 
sich um einen Anschluss bei den SPITEX 
Diensten Foppa bemüht, versucht der SPI-
TEX-Dienst Lumnezia seine Organisation 
durch eine Zusammenarbeit mit dem Al-
ters- und Pflegeheim Cumbel erhalten zu 
können. 
 
Trotzdem kann von einer erfolgreichen Um-
setzung des Betagtenkonzeptes gesprochen 
werden. Mit der vom Bundesamt für Sozial-
versicherungen 1998 verlangten Reduktion 
von früher 13 auf maximal sechs Organisa-
tionen wurden professionellere Strukturen 
geschaffen, die in Zukunft die Qualitätsan-
forderungen erfüllen, um auch in Zukunft 
Bundes- und Kantonsbeiträge zu erhalten. 
 
Das Krankenversicherungsgesetz (KVG) ver-
langt in Artikel 58 von den Leistungserbrin-
gern Programme zur Förderung und Sicher-
ung der Qualität. Für die standardisierte 
Qualitätsüberprüfung wurde im Sinne eines 
Pilotversuches das Instrument der Firma 
Quali Tool, Schaffhausen, ausgewählt und 
bei fünf Organisationen, darunter SPITEX-
Lumnezia, geprüft. Die anderen SPITEX-Or-
ganisationen mussten eine Standortbestim-
mung zur Qualität bis Ende Juni 2000 vor-
nehmen und einen entsprechenden Bericht 
und Massnahmenplan der kantonalen SPI-
TEX-Kommission abliefern. Die Experten-
gruppe der kantonalen SPITEX-Kommission 
hat die Standortbestimmungen aller Orga-
nisationen evaluiert und in einem detail-
lierten Bericht die Stärken und Schwächen 

und die damit verbunden Massnahmen auf-
gelistet. 
 
Nebst der Beratung und Unterstützung der 
SPITEX-Organisationen bei der Umsetzung 
der Revision des Betagtenkonzeptes war die 
SPITEX-Koordinationsstelle vor allem aktiv 
in der Expertengruppe für die Evaluation 
der Qualitätsstandortbestimmungen und 
zur Überprüfung des Pilotversuches mit 
Quali Tool. Hinzu kam die Mitarbeit in der 
kantonalen Arbeitsgruppe "Integrierte SPI-
TEX – Heimplanung". Das Justiz-, Polizei- 
und Sanitätsdepartement (JPSD) hat im 
Zusammenhang mit dem Bericht über die 
Kostenentwicklung im Gesundheitswesen 
im Kanton Graubünden dieser Arbeits-
gruppe den Auftrag erteilt, ein Grundlagen-
papier zu erarbeiten. Grundsätzlich sollte 
darin aufgezeigt werden, wie das prioritäre 
Ziel der Regierung in der Gesundheitspoli-
tik seitens der SPITEX angegangen wird. 
Gemäss diesem Bericht stehen dabei fol-
gende Anliegen im Vordergrund: die Unter-
lassung von unnötigen, unwirksamen und 
unzweckmässigen Leistungen, die konti-
nuierliche Optimierung der Abläufe bei der 
Leistungserbringung, die optimale Organi-
sation der Leistungssegmente und die Ver-
bindung zu den Leistungserbringern. Im 
Weiteren sind die Mitwirkungsmöglichkei-
ten seitens der SPITEX bei der Massnahme 
14 des Kostenberichts "Integrierte Planung 
von SPITEX und Heimen" aufzuzeigen. 
 
Auf Grund der umfangreichen Abklärungen 
stellte die Arbeitsgruppe fest, dass vorerst 
für die Zusammenarbeit bei den Dienstleis-
tungsanbietern im Bereich Langzeitpflege 
und Betreuung ein grosser Koordinations-
bedarf besteht. Als übergeordnetes Ziel 
steht deshalb – nach Meinung der Kommis-
sion – der Aufbau von Gesundheitsversor-
gungsregionen mit einem vernetzten An-
gebot von Prävention, Beratung, Hilfe und 
Pflege für die Einwohner einer definierten 
Region im Vordergrund. Um dieses Ziel zu 
erreichen, sind vorerst in verschiedenen 
Regionen drei Modellprojekte zu starten, 
welche im Rahmen eines zweijährigen Pilot-
projektes geführt werden. 
 
Die regionale SPITEX-Kommission hat ihr 
Interesse für das Modellprojekt "Regionale 
Koordination der Angebote" angemeldet. Bei 
diesem Projekt bleiben die verschiedenen 
Leistungsanbieter in ihrer Trägerschafts-
form weiterhin autonom, koordinieren ihre 
bestehenden Angebote und erarbeiten sowie 
realisieren gemeinsam neue Massnahmen. 
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Das Organigramm dieses Modellprojektes 
entspricht praktisch der heutigen Zusam-
mensetzung der regionalen SPITEX-Kom-
mission und der integrierten Koordinati-
onsstelle. 
Mit Beschluss der Delegiertenversammlung 
vom 19. Mai 1999 wurde der Spitalsozial-
dienst bei der SPITEX-Koordinationsstelle 
integriert. Die Hauptaufgaben des SPITAL-

Sozialdienstes bestehen in der Beratung 
und Begleitung der Patientinnen und Pati-
enten sowie ihrer Angehörigen, sei es bei 
der Vorbereitung des Spitalaustritts, bei der 
sozialen Nachbetreuung oder durch Ver-
mittlung von Dienstleistungen und Infor-
mationen sowie bei der Weiterleitung an 
spezialisierte Dienste. 

 
Beratung von Patientinnen und Patienten im Jahre 2000 

 
 
 
Die Beratung erfolgt durch die SPITEX-Koordinationsstelle unter Mithilfe von Frau Margrit Sax, 
Leiterin der Pro Infirmis, Beratungsstelle Surselva in Ilanz. 
 

Aufwand 390.50 Std. (199 = 406.75 Std.) 

 
 
 
Problemkategorien: 
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Durch die Reorganisation des Betagtenkon-
zeptes erfolgte auch eine neue Zusammen-
setzung der regionalen SPITEX-Kommis-
sion. Neu sind alle SPITEX-Subregionen in 
der Kommission vertreten. Hinzu kommen 
Vertretungen der Ärzteschaft, des Spitals, 
des Heimbereichs und der Beratungsstel-
len. Am 16. März 2000 erfolgte die Unter-
zeichnung der neuen Vereinbarung mit in-
tegriertem Leistungsauftrag für die Jahre 
2000 – 2003 zwischen dem Gemeindever-
band und der Pro Senectute Graubünden. 
Durch die Abgabe der regional angebotenen 
Familienhilfe (Hauspflegedienstes) des Ge-
meindeverbandes entfielen bei der Koordi-
nationsstelle die Leitungsfunktionen der 
Hauspflege, so dass ein neuer Funktions-
beschrieb für die SPITEX-Koordinations-
stelle und für die regionale SPITEX-Kom-
mission erlassen wurde. Die Kommission 
will in Zukunft sowohl den ambulanten als 
auch den stationären Diensten eine Platt-
form anbieten, ihre Anliegen einzubringen 
und sie innerhalb der Region zu koordinie-
ren. Dies mit dem Ziel, ein flächendecken-
des, qualitatives und vernetztes Angebot an 
ambulanten und stationären Diensten für 
die Bevölkerung der Region gemäss Betag-
tenkonzept des GVS anzubieten. Die Kom-
mission fällte auch den Entscheid, die 
Stiftung Hauspflege weiterzuführen, auch 
wenn diese nach dem Wegfall der Haus-
pflege momentan keine Funktion hat. 
 
 
f) Logopädischer Dienst 
 
Der Logopädische Dienst Surselva (LDS) hat 
im Jahr 2000 sein fünftes Betriebsjahr be-
endet. Neben den eingespielten internen 
Abläufen stand die speditive Bedienung un-
serer Klienten im Vordergrund. Durch die 
Einstellung von neuem, geschultem Personal 
konnten längere Wartezeiten bei der thera-
peutischen Behandlung oder Beratung ver-
mieden werden. Ein wichtiges Anliegen des 
logopädischen Dienstes ist die Öffentlich-
keitsarbeit. Am 23. Februar 2000 infor-
mierte eine Gruppe von Therapeutinnen 
anlässlich eines Elternabends in Cuschnaus 
über die Bereiche Logopädie und Legasthe-
nie/Dyskalkulie sowie über ihre praktische 
Arbeit mit Kindern und Schülern. Die Ein-
führungsreferate wurden von Frau Regina 
Berni, Legasthenie- und Dyskalkuliethera-
peutin, Vals, und von Frau Ursula Brändli, 
Leiterin des LDS, Rueun, gehalten. Die an-
schliessenden Workshops wurden von zwei 
Legasthenie/Dyskalkulietherapeutinnen 
und einer Logopädin des LDS geleitet. 

In den vier Quartalen des Berichtsjahres er-
teilten die fünf Logopädinnen insgesamt 
2'093.25 Lektionen (Vorjahr 1'804.25 Lek-
tionen). Davon sind 155 Lektionen (144.75) 
oder 7,5 Prozent als Abklärungen und Be-
ratungen durchgeführt worden. Es befan-
den sich 114 (89) Kinder und Jugendliche 
in einer Logopädietherapie oder in einer lo-
gopädischen Beratung. Weitere 34 (43) Kin-
der und Jugendliche standen Ende Dezem-
ber 2000 auf der Übersichtsliste und wur-
den nach Möglichkeit, Dringlichkeit und 
freien Kapazitäten abgeklärt, beraten und 
zum Teil mit Hilfe von regelmässigen Kon-
trollen ebenfalls betreut. 
 
Die Logopädinnen des LDS trafen sich re-
gelmässig alle zwei Monate zu Arbeitsbe-
sprechungen, in welchen vor allem organi-
satorische Fragestellungen und Themen be-
züglich Öffentlichkeitsarbeit, Zusammenar-
beit, Verteilung der eingegangenen Arbeit, 
Anschaffung von Therapiematerial usw. be-
handelt wurden. Mit Genugtuung kann 
festgestellt werden, dass heute keine Eng-
pässe mehr für Therapieplätze bestehen. 
 
Im Bereich Schulbegleitende Förderung 
haben 23 teilzeitlich angestellte Therapeu-
tinnen und Therapeuten insgesamt 4'888 
(Vorjahr 4'991) Therapielektionen erteilt, 
wobei 731 (696) Lektionen für Dyskalkulie 
und 4'157 (4'295) Lektionen für Legasthe-
nie eingesetzt wurden. Die erteilten Thera-
pielektionen sind im Vergleich zum Vorjahr 
um 2,06 Prozent zurückgegangen. Zum ers-
ten Mal seit Bestehen des LDS ist bei der 
Legasthenie- und Dyskalkulietherapie also 
ein Rückgang der Therapielektionen zu ver-
zeichnen. Die Anzahl der erteilten Therapie-
stunden hängt jeweils mit den Gesamt-
schülerzahlen der schulpflichtigen Schüler 
der Region zusammen. 
 
Am 19. April 2000 und am 15. November 
2000 fanden die Zusammenkünfte aller 
Legasthenie- und Dyskalkulietherapeutin-
nen sowie -therapeuten der Region Surselva 
statt. 
 
Beim Frühlingstreffen referierte Frau Ma-
thilde Kaiser aus dem Engadin über die 
Sensorische Integration des Kindes im Rah-
men der Schultherapie. Neben vielen prak-
tischen Beispielen aus ihrer eigenen Praxis 
und Erfahrung, konnten die anwesenden 
Therapeutinnen aktiv mitwirken oder auf 
dem Video beobachten. 
Am Herbsttreffen wurden verschiedene ad-
ministrative Fragen erörtert und Informati-
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onen aus dem BüLEGA behandelt. Dane-
ben erfolgte der zweite Meinungsaustausch 
zu den Erfahrungen mit dem "Ablauf päda-
gogisch-therapeutischer Massnahmen" so-
wie mit den "pädagogischen Vereinbarun-
gen". Diese zwei wichtigen Instrumente wer-
den beibehalten. Eine Überprüfung soll al-
lenfalls im nächsten Jahr an die Hand ge-
nommen werden. Im Berichtsjahr besuch-
ten mehrere Therapeutinnen und Thera-
peuten des LDS Weiterbildungskurse und 
Supervisionen oder befanden sich in be-

rufsbegleitenden Ausbildungen. 
 
Der Aufwand für den Logopädischen 
Dienst liegt mit Fr. 661'016.80 (Vorjahr Fr. 
632'773.--) leicht über dem Budget.  An den 
Gesamtausgaben beteiligten sich der Bund 
mit 50,4 (53,0) Prozent und der Kanton mit 
15,5 (11,7) Prozent, sodass den Gemeinden 
über die Vorwegbeiträge und Restkosten-
anteile eine Beitragsleistung von 34,1 (35,3) 
Prozent verbleibt. 

 
 
Tabelle: Erteilte Lektionen in Logopädie 2000 
 
     
Therapie 1. + 2. Quartal 3. + 4. Quartal T o t a l T o t a l  1999 
     
     
 Logopädie (IV-Fälle) 755,50      844.50  1'600,00  1'211,00 

 Logopädie (kant. Behindertengesetz) 159,75  178,50  338.25  448,00 

 Abklärungen und Beratungen 58,50  96,50  155.00  145,00 
     
 T o t a l 973,75  1119,50  2'093,25  1'804,00 
     
 
 
Tabelle: Erteilte Lektionen für Schulbegleitende Förderung 2000 
 
       
Therapie 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal T o t a l T o t a l  1999 
       
       
 Legasthenie 1’430  1’252  500  975  4’157  4’295 

 Dyskalkulie 214  206  100  211  731  696 
       
 T o t a l 1’644  1’458  600  1’186  4’888  4'991 
       
 
 
g) Verschiedene Aktivitäten 
 
Der Gemeindeverband hat am 26. Mai und 
am 02. Juni 2000 in den regionalen Amts-
blättern auf die Möglichkeit hingewiesen, 
Wünsche und Vorschläge für die Verbesse-
rung der Fahrpläne einzureichen. Die Ver-
kehrskommission hat auf Grund der 13 ein-
gereichten Begehren und der Erfahrungen mit 
dem Fahrplan 1999/2000 die Situation über-
prüft und im Hinblick auf den Zweijahres-
fahrplan 2001/2002 Verbesserungsvor-
schläge eingereicht. Bezüglich der Rhätischen 
Bahn wurde darauf hingewiesen, dass die An-
schlüsse in Chur nach der Surselva, vor allem 
für Anreisende aus St. Gallen und Zürich, 
nicht optimal sind. Voraussetzung für die 
Verbesserung dieser Situation sind entspre-
chende Ausbauten am Bahnhof Chur. Be-
grüsst werden die durchgehenden Züge auf 
der Strecke Disentis-Davos bzw. Davos-Disen-

tis. Die Attraktivität dieser Verbindung wird 
jedoch erheblich dadurch geschmälert, dass 
die Halte in Chur zu lange sind. Die Aufent-
haltszeit dieser Züge in Chur ist ungedingt zu 
verkürzen. Für Pendler zu Arbeitsorten in 
Chur wäre es zudem vorteilhaft, wenn für die 
neue Haltestelle Chur-West mehr Halte auf 
Verlangen vorgesehen würden. Bei den Post-
autoverbindungen wurden Verbesserungsvor-
schläge eingereicht für die Verbindungen 
nach Falera sowie für die Postautolinien in 
Ilanz-Vals und Andiast-Ilanz. Vom Gewerbe-
verein Bonaduz wurde ein Thema aufgegrif-
fen, das im Laufe der Jahre verschiedentlich 
diskutiert und geprüft worden ist. Es geht um 
die Frage einer neuen Postautoverbindung 
aus dem Safiental bzw. ab Versam nach Bo-
naduz/Reichenau. Letztmals wurde diese Idee 
in einem grösseren Zusammenhang im Rah-
men des Regionalen Richtplanes 1993 ge-
prüft. Festgestellt wurde dabei, dass diese 
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neue Verbindung erschliessungsmässig im 
Verhältnis zu den Kosten zuwenig bringt, 
gleichzeitig aber mit verschiedenen Nachteilen 
verbunden ist. Um die Erschliessung mit dem 
öffentlichen Verkehr der rechtsrheinischen 
Gebiete und des Safientals zu optimieren, 
wurde im Richtplan eine neue Postautolinie 
Versam-Ilanz aufgenommen, die zwischen-
zeitlich realisiert worden ist. Ermöglicht 
wurde damit, dass die Verbindungen Rich-
tung Chur via Station Versam-Safien opti-
miert werden können. Daraus resultieren 
kürzestmögliche Fahrtzeiten nach Chur, die 
Funktion der Bahnstation Versam-Safien 
bleibt erhalten und die Bahnlinie wird nicht 
durch eine kostenaufwendige Parallelverbin-
dung konkurrenziert. Das Projekt "Tarifver-
bund Nordbünden" wurde vom Kanton wei-
terbearbeitet. Dem Vorschlag des Gemeinde-
verbandes wurde entsprochen und das Gebiet 
des Perimeters des Tarifverbundes auf die 
ganze Region Surselva ausgedehnt. 
 
Neben verschiedenen Kontakten mit Perso-
nen und Institutionen, die sich über spe-
zielle Belange der Region oder der Regional-
politik informieren wollen und denen die not-
wendigen Unterlagen oder allenfalls Hinweise 
vermittelt werden, seien folgende, unter Mit-
wirkung des GVS durchgeführte Veranstal-
tungen erwähnt: 
– Referat und Diskussion zum Thema "Um-

wandlung von einem Verein in eine öffent-
lich-rechtliche Körperschaft" anlässlich ei-
ner Mitgliederversammlung der regioVia-
mala in Almens vom 22. November 2000; 

– Podiumsgespräche an der Gemeindever-
sammlung sowie an den Parteiversamm-
lungen der SVP und FDP Flims betreffend 
Kehrichtinitiative sowie betreffend Austritt 
aus dem GVS am 11. Dezember sowie am 
13. November und 02. Dezember 2000 in 
Flims; 

– Eröffnungsfeier "Offenhaltung des Lukma-
nierpasses während des Winters" vom 04. 
November 2000 mit Festakt in Olivone; 

– Eröffnungsveranstaltung des "Center da 
cumpetenza e management (CCM)" vom 
06. November 2000 in Laax; 

– Referat anlässlich der Tagung des regiona-
len Gewerbe- und Handelsvereins über Be-
lange der regionalen Wirtschaftsförderung 
vom 12. April 2000 in Scuol; 

– Orientierungsveranstaltung der Projekt-
kommission AlpTransit vom 15. November 
2000 in Sedrun zu den Themen: Umset-
zung Plangenehmigungsverfügungen Teil-
abschnitt Sedrun, Bauausführung Teilab-
schnitt und Tunnel Sedrun, Stand Aus-

bauten RhB und FO sowie Stand der Ent-
wicklungsstudie nachhaltige Entwicklung 
Surselva; 

– Informationsveranstaltung für die Gemein-
den der Region Surselva betreffend neuer 
Kantonsverfassung vom 15. Dezember 
2000 in Ilanz. 

 
Über Referate, Zeitungs- und Zeitschriften-
artikel sowie Pressecommuniqués wird in-
formiert über die Anliegen des Berggebietes 
im Allgemeinen und über die Region Surselva 
im Besonderen. Diese Tätigkeit erfolgt auch 
durch die Mitarbeit in verschiedenen Gre-
mien, wovon erwähnt seien: 
– Vorstand und Leitender Ausschuss der 

Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für 
Berggebiete (SAB); 

– Stiftungsrat und geschäftsleitender Aus-
schuss "Wirtschaftsforum Graubünden"; 

– Schulrat "Handelsschule Surselva"; 
– Schulrat "Bündner Fachschule für Pflege 

Ilanz"; 
– Projektausschuss der "Pro Val Lumnezia"; 
– Stiftungsrat "Fundaziun da cultura Val 

Lumnezia"; 
– Projektkommission "AlpTransit-Gotthard-

basis-Tunnel, Graubünden" (BVFD); 
– Vorstand ERFA-Regio; 
– Beratende Kommission des Kantons für 

Wirtschaftsfragen (DIV); 
– Mitwirkung im Leitungsgremiun "Center da 

cumpetenza e management da cultura, 
lungatg e scolaziun (CCM)"; 

– Kantonale Verkehrskommission (BVFD); 
– Kantonale Abfall-Koordinationskommission 

(EKUD). 
 
 
IV Finanzen 
 
Die finanzielle Situation des Gemeindever-
bandes ist stabil und solid. Die Rechnungs-
abschlüsse liegen im Rahmen der Voran-
schläge. Die allgemeine Verwaltungsrech-
nung schliesst dank den nahmhaften Beiträ-
gen von Bund, Kanton und Gemeinden prak-
tisch ausgeglichen ab. Höhere Aufwändun-
gen sind bei den Personalkosten zu verzeich-
nen. Die Erhöhung der Stellenprozente im 
Zuge des Wechsels an der Spitze des Regi-
onssekretariats schlägt sich auch auf die 
Personalkosten nieder. Die Beiträge von 
Bund und Kanton erhöhten sich gegenüber 
dem Vorjahr um ca. Fr. 45'000.--. Dies ist 
auch eine Auswirkung der Umstellung der 
Buchungspraxis nach den effektiv eingegan-
genen Zahlungen bei den Beitragszahlungen, 
die sich über zwei Jahre verteilen. Die Rech-
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nung der Musikschule schliesst im Schul-
jahr 1999/2000 nach einer Einlage in die 
Reserve mit einem kleinen Ertragsüber-
schuss ab. Im Hinblick auf die zu erwartende 
starke Abnahme an Musiklektionen infolge 
der geburtenschwachen Jahrgänge muss die 
Musikschule zwingend finanziell vorsorgen, 
um auch künftig den heutigen Qualitäts-
standards gerecht zu werden. Die Rechnung 
der Abfallbewirtschaftung präsentiert sich 
sehr positiv. Einerseits bewegt sich die zu 
verwertende Abfallmenge in einem kleineren 
Volumen und andererseits verzögerte sich 
die Anlieferung in die KVA Linthgebiet, Nie-
derurnen, um einen Monat, so dass die Auf-
wändungen geringer ausfielen als budgetiert. 
Dadurch konnten umfangreiche Amortisa-
tionen bei der Abfallbewirtschaftungsanlage 
Plaun Grond getätigt werden, so dass diese 
Anlage über einen angemessenen Zeitraum 
von ca. zehn Jahren abgeschrieben werden 
kann. 
 
 
V Schlusswort 
 
Die Verantwortlichen des Gemeindeverbandes 
Surselva durften wiederum im Jahre 2000 in 

ihren Aktivitäten auf die Unterstützung 
durch die Bevölkerung und die Gemeinden 
zählen. Die neuesten Entwicklungen im Zuge 
der Liberalisierungsbestrebungen bei den öf-
fentlichen Unternehmen zeigen immer deutli-
cher, dass eine innovative und effiziente Regi-
onalpolitik von Nöten ist, um die Wettbe-
werbsfähigkeit der Berggebiete auf lange Sicht 
zu gewährleisten und dadurch das Gleichge-
wicht in der Schweiz zu sichern. Der Wandel 
vom "Leistungsstaat zum Gewährleistungs-
staat" verlangt eine Neudefinition staatlichen 
Handelns. Allen Gönnern, öffentlichen Ver-
waltungen und privaten Institutionen danken 
wir für das entgegengebrachte Wohlwollen 
recht herzlich. 
 
Wir beantragen Ihnen, den vorliegenden Re-
chenschaftsbericht, die allgemeine Verwal-
tungsrechnung sowie die Rechnung der Mu-
sikschule zu genehmigen. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Ilanz, April 2001 Namens des Verbandsvorstandes 
0173-2001gv/DB/pb 
 Der Präsident  Sep Cathomas 
 Der Regionssekretär Dr. Duri Blumenthal 
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Allgemeine Verwaltungsrechnung 2000

Rechnung 2000 Budget 2000 Rechnung 1999
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Beiträge
Gemeinden 123'000.00 123'000.00 98'000.00
Kanton/Bund 143'712.00 130'000.00 98'860.00

Personalaufwand
Gehälter 244'209.80 242'000.00 240'685.60
Personalversicherungen 48'552.25 55'000.00 34'466.00
Haftpflicht-  Sachversicherungen 1'314.00 1'500.00 1'342.00
Spesenentschädigungen 1'571.40 3'000.00 667.00
Weiterbildung 2'420.00 2'500.00 1'358.00
Dienstleistungen Sekretariat 158'508.60  172'000.00 161'305.40
  - Entwicklungs- und Raumplanung 4'000.00 15'000.00 4'000.00
  - Abfallbewirtschaftung 110'000.00 110'000.00 110'000.00
  - Logopädischer Dienst 5'000.00 5'000.00 5'000.00
  - Musikschule 38'000.00 40'000.00 38'000.00
  - Familienhilfe 0.00 0.00 3'000.00
  - Diverse 1'508.60 2'000.00 1'305.40

Verbandsaufgaben
Entwicklungs- und Raumplanung
  - Aufwand 15'268.30 60'000.00 26'563.50
  - Vorauszahlungen  Gemeinden 0.00 30'000.00 25'000.00
  - Subventionen 0.00 30'000.00 0.00
Abfallbewirtschaftung 5'097'272.70 5'097'272.70 5'200'000.00 5'200'000.00 4'492'867.30 4'492'867.30
  - Anlagenbetrieb 405'514.00 450'000.00 402'480.30
  - Abfallsammeldienst 941'737.55 1'100'000.00 884'592.75
  - Abfallferntransport 19'253.40 200'000.00 0.00
  - Verbrennung 205'486.75 750'000.00 0.00
  - Aufwand Gebühreninkasso 177'932.35 310'000.00 177'808.70
  - Verwaltung und allg. Unkosten 96'000.00 140'000.00 97'795.40
  - Verwertungsmassnahmen 294'122.80 450'000.00 329'223.85
  - Kostenbeiträge an Gemeinden 290'000.00 290'000.00 230'000.00
  - Abschreibungen 2'299'004.70 1'070'000.00 1'897'131.40
  - Rückstellung 368'221.15 440'000.00 473'834.90
  - Grundgebühren (0,28 %o) 2'679'243.95 2'700'000.00 2'282'840.40
  - Gebindegebühren 1'878'800.45 2'000'000.00 1'535'632.40
  - Direktanlieferergebühren 539'228.30 500'000.00 674'394.50
Logopädischer Dienst 661'016.80 661'016.80 630'000.00 630'000.00 632'773.00 632'773.00
  - Leitung Logopädischer Dienst 18'102.95 32'100.00 17'541.30
  - Personalaufwand Therapeutinnen 617'282.85 573'500.00 586'258.20
  - Verwaltung und allg. Unkosten 25'631.00 24'400.00 28'973.50
  - Gemeinden (Vorwegbeiträge) 142'000.00 147'000.00 142'000.00
  - Gemeinden (Restkostenanteile) 80'567.30 98'000.00 80'765.00
  - Kantonsbeiträge 102'734.00 95'000.00 74'131.00
  - Bundesbeiträge 333'044.00 290'000.00 334'683.00
  - Kostendeckende Beiträge 2'671.50 1'194.00
SPITEX-Koordinatiosstelle 25'000.00 25'000.00 0.00

Verwaltungsaufwand
Vorstand und Kommissionen 36'760.35 3'525.70 45'000.00 15'000.00 48'704.55 15'725.70
Dokumentationsstelle 6'220.85 2'100.00 6'000.00 2'000.00 6'503.45 2'100.00
Materialaufwand Sekretariat 28'630.70 10'518.20 25'000.00 8'000.00 26'543.35 10'716.80
Büromiete 20'046.40 8'500.00 25'000.00 8'500.00 24'484.70 12'000.00
Porti und Telefon 25'564.90 18'507.50 28'000.00 18'000.00 23'220.40 17'500.00
Kapitalkosten und -erträge 50'600.85 101'279.05 15'000.00 35'000.00 9'627.70 27'772.55
Allgemeine Unkosten 18'451.60 12'000.00 11'363.85
EDV-Anlage 10'920.70 15'000.00 4'040.05
Regionale Volksabstimmungen 7'956.30 10'000.00 0.00
Abschreibungen 24'000.00 10'000.00 10'000.00
Einlage Reserven 2'000.00 0.00 0.00

    6'327'777.90 6'327'940.55 6'410'000.00 6'401'500.00 5'595'210.45 5'594'620.75

Ertragsüberschuss 162.65   8'500.00  589.70

6'327'940.55 6'327'940.55 6'410'000.00 6'410'000.00 5'595'210.45 5'595'210.45
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Bilanz per 31. Dezember 2000

Bilanz per 31.12.2000 Bilanz per 31.12.1999
Aktiven Passiven Aktiven Passiven

Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven  
Umlaufvermögen
Kassa 2'070.70 570.25
Kassa Plaun Grond 300.00 300.00
Post 780'155.50 53'193.85
GKB Kontokorrent CG..300 Gemeindeverband 988'347.35 16'813.60
GKB Swissca MM Fund SFR 600.732 2'552'708.15 2'498'881.30
GKB Sparheft Forstdepositum 105'513.75 104'423.55
Debitoren 982'949.40 481'433.85
Beiträge für Logopädischen Dienst 80'468.65 90'666.35
Verrechnungssteuer-Guthaben 1'783.05 979.15
Transitorische Aktiven 18'480.00 27'225.50
Anlagevermögen
Mobilien und Maschinen 21'781.55 29'980.90
EDV-Anlage 18'312.35 12'312.35
Pneulader 1.00 96'921.95
Hydraulikbagger 1.00 1.00
Kehrichtverdichter 1.00 1.00
Abfallanlagen 2'574'337.95 3'370'417.55

Passiven
Fremdkapital
Kreditoren 586'649.25 572'002.95
Vorauszahlungen für Entwicklungs- und Raumplanung 133'232.90 133'232.90
Baukredit Raiffeisenkasse 40'587.65 38'703.25
Baukredit GKB 1'319'869.65 369'972.40
Museen-Finanzierungsaktion 131'275.50 134'345.75
IH-Darlehen 315'000.00 371'900.00
Verrechnungskonto Musikschule 188'879.95 45'521.85
Familienhilfe 232'995.90 261'309.50
Transitorische Passiven 14'703.25 8'000.00
Rückstellung Regionaldeponie per 01.01.2000 4'315'259.35Fr.   
Einlage 368'221.10Fr.      4'683'480.45 4'315'259.35
Eigenkapital
Regionalfonds 185'917.30 241'417.30
Reserve 291'831.05 289'831.05
Gewinnvortrag per 01.01.2000 2'625.85Fr.          
Ertragsüberschuss 162.70Fr.             2'788.55 2'625.85

8'127'211.40 8'127'211.40 6'784'122.15 6'784'122.15
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MUSIKSCHULE

Verwaltungsrechnung vom 01. Juli 1999 bis 30. Juni 2000

Rechnung 1999/2000 Budget 1999/2000 Rechnung 1998/1999
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Ertrag
Kursgelder (1'269 Schüler,
Vorjahr 1'212) 669'760.75 610'000.00 643'346.50
Schulgeldermässigung Pro Juventute 9'390.00 15'000.00 7'525.00
Spenden 5'600.00
Kantonsbeitrag 205'803.00 203'000.00 197'043.00
Gemeinden   - Vorwegbeiträge 85'000.00 85'000.00 85'000.00
                     - Restkostenanteile 262'608.05 245'000.00 226'875.50
Lehrmittel 4'147.00 8'000.00 4'523.00
Zinsen 161.45 500.00 75.30

Ertragsminderungen
Schulgeldermässigung Pro Juventute 9'390.00 15'000.00 7'525.00
Familienrabatte 12'426.00 8'000.00 11'452.20
Reisekostenausgleich für Schüler 613.00 500.00 920.90
Schulgelder an Dritte

Personalaufwand
Löhne Lehrer 814'492.80 790'000.00 757'463.80
Sozialleistungen 97'036.90 90'000.00 79'495.40
Reisespesen Lehrer 73'391.50 50'000.00 62'368.50
Weiterbildung Lehrer, Lehrerkonferenz 2'261.15 3'000.00 680.00
Schulleitung 105'592.00 130'000.00 106'815.95
Regionssekretariat 38'000.00 40'000.00 38'000.00

Verwaltungsaufwand
Musikschulkommission 4'684.10 7'000.00 5'182.40
Büromiete 4'000.00 4'000.00 4'000.00
Porti und Telefon 14'048.85 12'000.00 14'053.10
Büromaterial und EDV 5'716.60 6'000.00 5'879.00

Aktivitäten
Konzerte, Lions Preis 3'144.90 1'500.00 1'984.30

Allgemeiner Aufwand
Schulräume 13'830.65 16'000.00 10'554.00
Instrumentenmiete und  -unterhalt 5'940.90 7'000.00 8'935.00
Allgemeine Unkosten 6'300.15 4'000.00 5'272.05
Anschaffungen (Lehrmittel, Instr.) 400.50 12'000.00 2'362.20
Einlage Reserve 31'500.00 45'000.00

     1'239'625.10 1'240'015.15 1'196'000.00 1'166'500.00 1'167'943.80 1'169'988.30

Ertragsüberschuss 390.05 29'500.00 2'044.50

1'240'015.15 1'240'015.15 1'196'000.00 1'196'000.00 1'169'988.30 1'169'988.30

Bilanz per 30. Juni 2000

Bilanz per 30.06.2000 Bilanz per 30.06.1999
Aktiven Passiven Aktiven Passiven

Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven  
Umlaufvermögen
Post 5'416.45 41'883.20
Debitoren 23'415.90 21'595.30
Verrechnungssteuer-Guthaben 16.30 16.30
Verrechnungskonto Gemeindeverband 555'004.80 347'393.95
Anlagevermögen
Mobilien 1.00 1.00
Instrumente 1.00 1.00

Passiven
Fremdkapital
Kreditoren 178'351.45 21'780.80
Transitorische Passiven 94'321.00 109'817.00
Eigenkapital
Reserve per 01.07.1999 276'360.50Fr.   
Einlage 31'500.00Fr.     307'860.50 276'360.50
Gewinnvortrag per 01.07.1999 2'932.45Fr.       
Ertragsüberschuss 390.05Fr.          3'322.50 2'932.45

583'855.45 583'855.45 410'890.75 410'890.75
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VERBANDSORGANE  sowie  MITARBEITERINNEN  und  MITARBEITER 
 
 
Delegiertenversammlung (Stand Dezember 2000) 
 
Gemeinde  Delegierte    Stellvertreterinnen/ 
        Stellvertreter 
Andiast  Lucas Sgier    Conrad Cabalzar 
Breil   Fridolin Cahenzli   Sigisbert Derungs 
   Luregn Carigiet   Pieder Seiler 
   Retus Cathomas 
Camuns  Beat Deplazes    Leo Derungs 
Castrisch  Irma Caveng    Lisa Walder 
Cumbel  Silvio Capeder    Pius Bundi 
Degen   Michel Caduff    Ignaz Caduff 
Disentis  Ervin Caminada   Jacqueline Giger 
   Linus Flepp    Martin Kreiliger 
   Duri Huonder    Carli Pally 
   Toni Huonder 
   Ervin Maissen 
Duvin   Hans Müller    Arno Deplazes 
Falera   Silvia Casutt    Raimund Blumenthal 
Flims   Bruno Gartmann   Curdin Candrian 
   Casper Gartmann   Martin Kuratli 
   Roger Langhi    Teo Riedi 
   Christian Parli   Walter Rüegg 
   Gieri Seeli 
Flond   Alois Derungs    Claudio Sax 
Ilanz   Giachen Blumenthal   Sandro Bianchi 
   Josef Brunner    Roman Schlosser 
   Rino Caduff 
   Martin Montalta 
   Marco Signorell 
Laax   Toni Camathias   Arnold Cathomas 

Vitus Dermont 
Ladir   Andreas Maissen   Josef Niederberger 
Lumbrein  Leo Capaul    Bruno Capaul 
Luven   Martin Wetten    Gion Peder Vinzens 
Medel   Emil Pally    Werner Giger 
Morissen  Duri Camenisch   Ursicin Blumenthal 
Obersaxen  Konrad Sax    Luzi Alig 
   Antonia Tschuor 
Pigniu   Rest Luregn Spescha   Zeno Cavigelli 
Pitasch  Christian Christoffel   Marcus Camenisch 
Riein   Mario Maissen   Erwin Caspescha 
Rueun   Josef Dietrich    Gion Giacun Spescha 
Ruschein  Claudio Cadruvi   Bettina Bertogg 
St. Martin  Luis Derungs    Thomas Schnider 
Safien   Daniel Buchli    Hanspeter Bandli 
Sagogn  Clau Battaglia    Robert Tönz 
   Gion Beeli 
Schlans  Reto Pfister    Alfred Vincenz 
Schluein  Adrian Maissen   Lucas Wellinger 
Schnaus  Margrit Darms   Conrad Depuoz 
Sevgein  Marcus Vögelin   Reto Bertogg 
Siat   Alfons Depuoz    Bruno Cavigelli 
Sumvitg  Sigisbert Cavegn   Giusep Bearth 
   Walter Deplazes   Guido Wieland 
   Placi Michèl Wenzin 
Surcasti  Anton Derungs   Margretta Alexandre 
Surcuolm  Emilia Rensch    Felix Caviezel 
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Gemeinde  Delegierte    Stellvertreterinnen/ 
        Stellvertreter 
Tenna   Ursulina Joos    Hansruedi Furler 
Tersnaus  Gion Sgier    Robert Albin 
Trin   Christian Malär   Wilhelm Cadisch 
   Hans Telli    Alfred Casty 
Trun   Magnus Manetsch   Walter Albin 
   Donat Nay    Norbert Decurtins 
   Daniel Tuor    Plazi Decurtins 
Tujetsch  Pius Cavegn    Renato Decurtins 
   Giusep Monn    Eveline Soliva 
   Toni Schmid 
Uors-Peiden  Alexi Derungs    Maurus Arpagaus 
Valendas  Jürg Schwab    Renato Solèr 
Vals   Pia Berni    Beat Berni 
   Urs Hubert    Othmar Illien 
Vella   Daniel Blumenthal   Primus Cavegn 
Versam  Heinz Weidkuhn   Leonhard Buchli 
Vignogn  Robert Casanova   Serafin Derungs 
Vrin   Oscar Caviezel   Erwin Caviezel 
Waltensburg  Markus Hasler   Margretha Cadonau 
 
 
Vertretung der Region 
Stiftung Evang. Alters- und Pflegeheim: Kantonale SPITEX-Kommission: 
– Silvio Albin, Trun Silvio Albin, Trun 
– Alexi Derungs, Uors-Peiden 
– Toni Sialm, Disentis BAW: 
 Silvio Capeder, Cumbel 
 
 
 
Vorstand, Kommissionen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Verbandsvorstand 
Sep Cathomas, Breil, Präsident 
Gaudenz Beeli, Flims Waldhaus, Vizepräsident 
Valentin Alig, Obersaxen 
Bistgaun Capaul, Lumbrein 
Aurelio Casanova, Ilanz 
Lisa Hunger, Safien 
Aldo Tuor, Disentis 
 
 
Regionssekretariat 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Regionssekretär (bis 31.12.2000) 
Dr. Duri Blumenthal, Degen (ab 01.11.2000) 
Daniel Duff, Sumvitg, Bereichsleiter Verwaltung/EDV 
Prisca Beeli, Ilanz, Sekretärin/Verwaltungsangestellte 
 
 
Geschäftsprüfungskommission 
Silvio Capeder, Cumbel Stellvertreter 
Augustin Cathomen, Breil Alexi Derungs, Uors 
Valentin Derungs, Ilanz Rest Giacun Coray, Laax 
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Betriebskommission für regionale Abfallbewirtschaftung 
Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident 
Christian Candreja, Ilanz Abfallbewirtschaftungsanlage 
Franz Decurtins, Sedrun Plaun Grond 
Vitus Dermont, Laax Werner Nay, Laax, Betriebsleiter 
Bruno Gartmann, Flims  Gion Giusep Caduff, Ruschein, Mitarbeiter 
Ervin Maissen, Disentis  Eugen Coray, Laax, Mitarbeiter 
Martin Montalta, Ilanz  Conrad Lutz, Ruschein, Mitarbeiter 
Gion Giacun Spescha, Rueun 
Pius Walker, Vals 
 
 
Musikschulkommission 
Claudio Gadola, Rabius, Präsident Otto Gienal, Disentis 
Conradin Caduff, Morissen  Sibylle Grieder, Trin 
Annalisa Candrian, Sagogn Hans Herger, Ilanz 
Ursin Defuns, Disentis 
  Musikschulleiter 
  Claudio Simonet, Curaglia 
 
 
SPITEX-Kommission 
Marlies Vincenz, Vella, Präsidentin Dr. med. Hans-Ueli Fuchs, Castrisch 
Ludivic Albin, Siat Renata Michel, Trun (ab 16.05.2000) 
Paulina Arpagaus, Laax Margrit Sax, Obersaxen 
Hanspeter Calörtscher, Ilanz Toni Sialm, Disentis 
Brida Dietrich, Andiast 
 Regionale SPITEX-Koordinationsstelle 
 Silvio Albin, Trun 
 
 
Logopädiekommission 
Linus Collenberg, Sevgein, Präsident Leiterin LDS 
Ursula Casanova, Obersaxen  Ursula Brändli, Rueun 
Gelgia Deplaz, Rueras 
Samuel Krebs, Flims 
Helmar Lareida, Safien 
Theres Lötscher, Sevgein 
Linus Maissen, Disentis 
 
 
Logopädinnen 
Flurina Anderegg, Fidaz Lucia Lechmann, Ilanz (ab 01.08.2000) 
Ursula Brändli, Rueun Bettina Walser, Duvin 
Denise Kamber, Waltensburg 
 
 
Legasthenie- und Dyskalkulietherapeutinnen 
sowie Legasthenie- und Dyskalkulietherapeuten 
Regina Berni, Vals Maria Halter, Ilanz 
Fina Blumenthal, Ruschein Susanne Heisch, Laax 
Paula Buchli, Versam Beatrice Hummel, Valendas 
Pieder Caduff, Sagogn Elsa Jemmi, Sagogn 
Claudia Carigiet, Dardin Corina Loher, Luven 
Ursula Casanova, Obersaxen Dorith Malär, Trin 
Renata Cathomas, Ilanz Miriam Manetsch, Ilanz 
Marianne Collenberg, Sevgein Astrid Mazzetta, Rabius 
Rest Cundrau Demont, Vella Silvia Parli, Trin 
Zita Deplazes, Rabius Brida Sgier, Vignogn 
Cecilia Flepp, Disentis Anastasia Simonet, Curaglia 
Martina Gienal, Disentis  Hans Steiner, Ilanz 
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Verkehrskommission 
Ernest Degonda, Ilanz, Präsident Gieri Dermont, Ilanz 
Tumaisch Berther, Sedrun Markus Hasler, Waltensburg 
Daniel Buchli, Safien-Platz Toni Huonder, Disentis 
Marcus Büchler, Schluein Antonia Tschuor, Obersaxen (ab 16.05.2000) 
Roman Cathomas, Laax Guido Schmid, Vals 
 
 
Grossrätliche Gruppe 
Heinrich Berther, Disentis Ursulina Joos, Tenna 
Placi Berther, Sedrun Adrian Maissen, Schluein 
Bistgaun Capaul, Lumbrein Martin Montalta, Ilanz 
Robert Casanova, Vignogn Ernst Sax, Obersaxen 
Sep Cathomas, Breil André Schmid, Sedrun 
Laetitia Cavegn, Ilanz Thomas Schmid, Vals 
Flurin Caviezel, Pitasch Hans Telli, Trin-Mulin 
Anita Christoffel, Trin Aldo Tuor, Disentis 
Conrad Dalbert, Waltensburg Daniel Tuor, Trun 
Vitus Dermont, Laax 
 
 
Arbeitsgruppe "Statutenrevision" 
Alexi Derungs, Uors Martin Montalta, Ilanz 
Dr. Theo Maissen, Sevgein Emilia Rensch, Surcuolm 
Chrstian Malär, Trin Daniel Tuor, Trun 
 
 
M usiklehrerinnen und Musiklehrer  (Schuljahr 1999/2000) 
Pieder Alig, Vrin  Blechinstrument 
Nadja Arpagaus, Chur  Gesang, Grundkurs 
Dario Bargetzi, Obersaxen  Trommel 
Claudia Bass, Trun  Grundkurs, Handorgel 
Andreas Beeler, Zizers  Handorgel 
Elisabeth Bieler, Rabius  Altblockflöte, Grundkurs 
Heidi Bisquolm, Disentis  Grundkurs 
Fina Blumenthal, Ruschein  Grundkurs, Klavier 
Ferenc Bognar, AT-Feldkirch  Klavier 
Ursina Brun, Chur  Querflöte 
Evelyne Brunner, Valendas  Keyboard, Klavier 
Carla Brunold, Waltensburg  Grundkurs 
Silvia Bundi, Ilanz  Grundkurs 
Cornelia Cadalbert, Surcuolm  Grundkurs 
Riccarda Cadalbert, Sevgein  Blechinstrument 
Armin Caduff, Danis  Gesang 
Giusep Caduff, Disentis  Grundkurs 
Regula Caduff, Laax  Altblockflöte, Grundkurs 
Masae Caflisch, Flims  Klavier 
Ursula Caflisch, Flims  Sopranblockflöte, Grundkurs 
Daniela Candrian, Schluein  Grundkurs 
Martin Giusep Capaul, Lumbrein  Blechinstrument 
Rosita Casutt, Falera  Grundkurs 
Cornelia Cathomen, Breil  Grundkurs 
Theresa Christ, Chur  Klavier, Violoncello 
Eric Christen, Chur  Klavier 
Curdin Christoffel, Pitasch  Grundkurs 
Rita Collenberg, Degen  Grundkurs 
Huai Cui, Zürich  Violine 
Claudia De Franco, Seewis-Dorf i.P.  Panflöte 
Aita Dermont, Laax  Gitarre 
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Musiklehrerinnen und Musiklehrer  (Schuljahr 1999/2000) 
Andrea Derungs, Ilanz  Blechinstrument, Keyboard, Klavier 
Ursin Derungs, Vella  Trommel 
Silvio Dietrich, Ilanz  Grundkurs 
Evelina Durschei, Flims Waldhaus  Blechinstrument 
Roland Ehrbar, Ilanz  Gitarre 
Bruno Flepp, Disentis  Grundkurs 
Placi Flepp, Disentis  Trommel 
Yvonne Flepp, Disentis  Keyboard, Klavier 
Marius Fry, Disentis  Blechinstrument, Klavier 
Richard Gadola, Niederglatt  Blechinstrument 
Margrith Gantenbein, Castrisch  Grundkurs 
Otto Gienal, Disentis  Grundkurs 
Evelina Giger, Curaglia  Grundkurs, Klavier 
Mario Haltinner, Valata-Surcuolm  Klarinette, Saxophon 
Daniel Hartmann, Chur  Schlagzeug 
Susanne Heisch, Laax  Panflöte 
Aluis Hosang, Dardin  Blechinstrument 
Max Hübscher, Nufenen  Blechinstrument 
Meia Inauen, Flond  Grundkurs 
Barbara Jacomet, Falera  Klavier 
Jacinta Jacomet, Disentis  Gitarre 
Staschia Janett, Luven  Grundkurs, Sopranblockflöte 
Trudi Klaiss, Vella  Grundkurs 
Heiko Kleber, AT-Feldkirch  Schlagzeug 
Ursula Kobler, Flond  Grundkurs, Klavier, Violine 
Karmen Kulenovic, Ilanz  Klavier 
Clau Maissen, Trun  Saxophon 
Felix Meier, Pitasch  Grundkurs 
Corinna Michael, Arezen  Grundkurs 
Judith Moser, Trun  Grundkurs 
Christoffel Nay, Trun  Altblockflöte 
Natalia Neikova, Zürich  Querflöte 
Petra Pally, Curaglia  Grundkurs 
Jakob Pfister, Waltensburg  Grundkurs 
Vesselva Popova, Bern  Querflöte 
Karin Punzi, Trin  Violine 
Quirico Punzi, Trin  Gitarre, Oboe 
Ursula Rufer, Trin  Grundkurs 
Gisela Richner, Flims  Blechinstrument 
Hugo Schär, Rueun  Blechinstrument 
Riccarda Schär, Rueun  Grundkurs 
Anna-Maria Schlosser, Ilanz  Kirchenorgel, Klavier 
Leo Schnoz, AT-Feldkirch  Klavier 
Brida Sgier, Vignogn  Grundkurs 
Gion Gieri Sgier, Sevgein  Grundkurs 
Josef Sgier, Domat/Ems  Gitarre 
Markus Sievi, Chur  Klarinette, Saxophon 
Claudio Simonet, Curaglia  Blechinstrument, Gesang, 
  Keyboard, Kirchenorgel, Klavier 
Eva Solèr, Cumbel  Grundkurs, Klarinette 
Marcel Solèr, Lumbrein  Keyboard, Kirchenorgel, Klavier 
Albert Spescha, Pigniu  Altblockflöte, Gitarre, Grundkurs, Keyboard 
Marietta Suter, Valendas  Grundkurs 
Gabriela Tambornino, Trun  Grundkurs, Klavier 
Ursi Truog, Mönchaltorf  Altblockflöte, Sopranblockflöte 
Gion Gieri Tuor, Obersaxen  Blechinstrument 
Rest Giusep Tuor, Chur  Gesang, Keyboard, Klavier 
Robert Viski, AT-Lustenau  Violine 
Eva Zellweger, Ilanz  Blockflöte, Grundkurs 
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Notizen: 
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